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’ Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellung auf dieſes Blatt 
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10 Telegraphiſche Nachrichten. 8 Angekommen: Der Fürſt von Schönburg⸗Hartenſtein, von Neu⸗Sttelit. 
Paris, 16. Juui, Abends 8 Uhr. Ju der Legislativen intervellirte Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am koͤniglich ſchwediſchen 
Larabit wegen des durch Forcade veröffentlichen Dokuments Carlier's, in und norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braffier de St. Simon, von Stockholm. 
welchem der Repräſentant Lemulhier einer Concuſſton beſchuldigt wird. Der Der königlich belgiſche Staats⸗Miniſter. außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Fenn Nouher erklärt, daß die Unterſuchung deshalb bereits begonnen. Miniſter am hieſigen Hofe, Nothomb, von Brüſſel. 0 c 


oly will, daſt dieſe Unterſuchung direkt durch die Legislative geführt werde; a 0 
Lemulhier verlangt daſſelbe und würde im entgegengeſetzten Falle feine De“ g Berlin, 17. Juni. [Das Verhältniß von Oeſterreich und Preußen 
miſſton als Volksvertreter nehmen. Der Miniſter des Innern Faucher er⸗in-Frankfurt. — Die reactivirte Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion. — Die 
lärt, das Gonvernement würde, falls ein Verbrechen, oder eine Verläum⸗ Bedingungen einer preußiſchen Miniſterkriſis.] Die bisher abgehaltenen 
dung nich berausſtelle, keines von beiden unbeſtraft laſſen. Die Tagesord⸗ Bundestagsſttzungen in Frankfurt zeigen das Vethältniß zwiſchen Preuß en und Defter: 
nung wurde mit 335 gegen 306 Stimmen angenommen. [reich nur in der alten Schwebe begriffen, wenn man ſich auch neuerdings von Wien 
aris, 16. Juni, Nachmittags 5 Uhr. Zproc. 55, 80. Sproc. 92, 85. aus in etwas auffallender Weiſe bemühte, durch die miniſterielle Preſſe das Einverftänd- 
Frankfurt a. M., 16. Juni, Nachm. 6 Uhr. Heute Vormittage niß zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußiſchen Kabinet, wenn auch nicht als vollendet, 
un übe find die nen ernannten Mitglieder des Marine⸗Ausſchuſſes: Thun, doch als ein ſicher vorgeſchtittenes zu bezeichnen. Dies Bemühen von Seiten Oeſter⸗ 
Nochow, Scheele und Brehmer zu einer Beſprechung zuſammengetreten. reichs iſt ſehr erklärlich, denn das öſterreichiſche Kabinet iſt in Frankfurt der beſitzer⸗ 
Frankfurt a. M., 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 40. [greifende Theil, der, jemehr er feine alte Stellung in Uebereinſtimmung mit Preußen 
Hamburg, 17. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen, begehrt, wieder aufnimmt, um ſo raſcher auf die weiteſten Konſequenzen dabei rechnen kahn. 
hochgehalten. Roggen, feſt. N 0 
8 S : * I Teich und Preußen in Frankfurt nicht minder ſchroff und ohne beſtimmte Ausſicht auf 
Inhalt. Vermittelung gegenüber, als dies beim Schluß der Dresdner Konferenz und in den 
Preuſten. Berlin. (Amtliches.) — UJBetrlin. (Das Verhältniß von Oeſterreich und Preußen früheren ſchriftlichen Transaktionen der Fall geweſen war. Die günſtigen Ausſichten, 
in Frankfurt. Die reaktivirte Bundesmilitär⸗Kommiſſion. Die Bedingungen einer preuß. Mi- unter denen Preußen ſich aus dem intriguanten Gewirr der Dresdener Kommiſſions⸗ 
niſterkriſis.) — §§ Berlin. (Die Einberuſuug der Stände) — Berlin, (Kreis- und Vorſchläge auf das feſtere Terrgin des alten Bundestages zurückziehen zu können glaubte, 
Provinzial Vertretung.) — Berlin. (Hefnachrichten.) — Berlin. (Zur Tageschronik.) | find jetzt wohl ſchon als gänzlich illuſoriſch erkannt. Oeſterreich ſchien dieſe Chancen 
Breslau. (Zur Situation.) 3 . Ze für das preußifche Intereſſe von 215 herein nicht in demſelben Sinne aufzufaſſen. 
| Dentſchland. Frankfurt. (Die Bundesverſammlungen.) — Manchen. (Hausſuchungen.] Es geht dies auch aus der ſetzt erſt durch die Allgemeine Zeitung bekannt gewordenen 
Die Berathungen des Staatsraths.) — Dresden. (Berichtigung.) — Hannover. (Aus-] Rede hervor, mit welcher Fürſt Schwarzenberg die Konferenz in Dresden abſchloß. 
Ks auf Vertagung.) Göttingen. (Hausſuchung.) Hamburg. (Auewanderer.)] Aus dieſer Rede geht wieder einmal die Elaſtizität der heutigen öſterreichiſchen Politik 
. 2 ts beln.) — Kopen dagen, (Eine neue Note aus Warſchau.) auf das Glänzendſte hervor. Dieſelbe eignet ſich den Uebergang in den Bundestag 
Deſterrei ” Die projektirte 8 Wien, (Tagesbericht.) — at Von . als ihr Werk an, und bemeiſtert ſich auf der Stelle aller Konſequenzen deſſelben 
der ungar uze. (Ein Scha in der Thel) er pre n ihrem Sinne. Auch hier weiſt Fürſt Schwarzenberg ſogleich auf die „Mevifion 
Frankreich, Paris. (Parlamentariſches. Pläne des Elhſee. Der ‚Herzog, von Aumale.) und Ergänzung der Bundesverfaſſung“ und zwar „im ächt förderativen Sinne“ hin. 
Spanien. Madrid. (Miniſterielle Erklärung in Betreff der portügieſiſchen Angelegenheiten.) Was kann es Offenherzigeres geben, als dieſe öſterreichiſche Politik? Auch in Frankfurt 
ortugal. Liſſa bon. (Ruhe.) zieht fie gleich die entſcheidende Flagge auf, unter der fie zu känſpfen und zu ſiegen 
Sroßprittäuien. London. (Parlamentariſche Situation.) gedenkt. — Die Wiederherſtellung der Bundes⸗Milität⸗Kommiſſien (die von 
Griechenlaud. Athen. (Das neue Miniſterium.) dem alten Bundestage im Jahre 1819 beſchloſſen wurde) kann vorzugsweiſe als eine 
Provinzialzeitung. Breslau. (Der ſchleſ. Hauptverein det Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung.) — | der öſterreichiſchen Politik dienende Operationsbaſis angeſehen werden. Oeſterreich hat 
Breslau. (Konſtit. Reſſource.) — (Die Kreis- und Provinzial-Vertretung inf nicht blos den Vorſitzenden, ſondern auch den Protokollführer dieſer Kommiſſion geſtellt. 


1 ie eh 
Kiel, (Die holß. 2 


Schleſie n.) — Hirſchberg. (Unglück durch Hagel.) — Oppeln. (Perſonallen.) Dieſe Kommiſſion, welche die Hauptgeſchäfte der aufgelöſten Bundes⸗Central⸗Kommiſſion 
Geſetzgebung, gerwaltung und Rechtspflege. Aus der Provinz. — Kreis ſſan ſich genommen hat, iſt bereits als beſchlußfähig in Wirkſamkeit getreten, wenn ſich 
SE Lublinig . 7 auch bis jetzt erſt Oeſterreich, Preußen, Baiern. Sachſen, Würtemberg, Hannover und 

udel, Gewerbe und Ackerbau. Breslau. (Gewerbliches) — — Ratibor. (Die Kurheſſen in derſelben vertreten haben. Das ganze Schwergewicht der Bundes⸗Reſtau⸗ 

Wilhelmsbahn.) — Stettin. (Wollericht.) = PET 1 kation ruht einſtweilen in dieſer Kommiſſion, denn von andern organiſchen und rekon⸗ 

! N OR BR ſtituirenden Geſchäften möchte wohl vor der Hand noch nicht auf dem Bundestage die 


uuigfaltiges. 8 * Yes R i 
Rede fein. Dagegen wird Oeſterreich ſeſnen Einfluß in der Militär⸗Kommiſſion jeden⸗ 


F Y re un * e n. — dazu Lern — pn Militär⸗Kondentionen, welche Preußen mit einigen deutſchen 
ve 7 an e 2 „ een d c. Kleinſtaaten a geſchloſſen hat, zu ſprengen. Was Oeſterreich noch einige Sorge macht, 
Berlin, 17. — hi 3 Se. Rajefät der Konig habe alergnädigſtſſiſt nicht ſowohl die in dieſem Augenblick ewas zurückhaltend gewordene Peſtten dee 
. dem 1 und Cbef⸗Präſidenten des Ober⸗Teibungs Mähler den preußiſchen Miniſtrrialpolitik, als vielmehr die Haltung der Kleinſtaaten, die bei denie- 
arpn Adler⸗Orden, dem fuͤrſtlich karolathſchen Kammerrath Grotke den rothen nigen Bundesbeſchlüſſen, bei denen Stimmen⸗Einhelligkeit erfordert; wird, allerdings dem 


Abler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Wundarzt Joſeph Jahn, zu Städtel⸗Steinau zſterreichi Züricher! int. Die Klein⸗ 
egierungs-Bezirk Oppeln, und dem Schmiedemelſter Makolla zu Beutnersdorf, Nei 7 . ni 3 2 d er 122 
dis Ort das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den bisherigen Landraths⸗iaentli f ‚ felbftftändiger 4 ihnen der 

N elsburg, \ 3 ; herig rath eigentliche Stand der Verhandlungen zwiſchen dem öſterreichiſchen und preußifchen Ka⸗ 
ſer, Rechts⸗Anwalt Wocke, und den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Kühne binet unklar geworden iſt. Auch liegt es keineswegs im Intereſſe der beiden Groß- 

du Landräthen zu ernennen; fo wie dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Deißner zu mächte, den übrigen deutſchen Regierungen in dieſer Beziehung durchſichtig zu werden 
rankfurt a. d. O. den Charakter als Rechnungs⸗Nath zu verleihen. — Der Thierarzt wie die Ablehnung des Antrags beweiſt, den Oldendutg jetzt 3 8 e ee 
erſter Klaſſe Napp iſt zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Löwenberg, Regietungs⸗Bezitk auf Vorlage der öfterreihifegepreufifchen Verhandlung Be di Bundesfrage 8 
leanit, a dem Thierarzte erſter Kaffe een, die Kteis⸗Thietatet⸗Stele im ſzellt dat.“ Van ungen des e ge ge⸗ 
teife Kempen, egierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, verliehen worden. — Se. Majeſtät der Während ſich die Stellung Preußens durch die Frankfurter Reſtauration keineswegs 

nig haben allergnädiaſt geruht: dem Kommandeur des 13. Infanterie⸗Regiments, gebeſſert hat, iſt ſie dagegen im Innern 95 Fo 1 die Miniſterial⸗Reſkeipte 


Auf dem eigentlichen Grunde ihrer Forderungen und Anſprüche ſtehen ſich aber Oeſter⸗ 


Deerften Grafen. v. Rödern, die Erlaubniß zur Anlegung des von Sr. Einigl. Hoheit hinſichtlich der Kreis- und Provinzialſtände um Vieles ungünſtiger geworden. Das 


8 zu ertheilen, - von. feinen Gegnern bereits fchadenfi ie dar int: 
20. Sti > 5 0 . fei 8 roh angeſehen. Auf die dankbaren Gemüther eini⸗ 
3 19. und 20. Stüd der Geſetz Sammlung, enthalten unter Nr, 3399 das ger Rittergutsbeſiter, die ſich mit Hoffnungen abſpeiſen laſſen, wird die Zukunft des 


Du Kurfürſten von Heſſen ihm verliehenen Kommandeut⸗ Kreuzes 2. Klaſſe des Löwen⸗ Miniſterium wird in dieſet Angelegenheit von feinen bisherigen Freunden verlaſſen, und 
Juan des döbeltitzer Deichverbandes. Vom 30. April 1851; unter Nr. 3400 den 


Rechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von der Kolonie Tannenberg matie an, daß fie in Frankfurt ſich für die Wiederberſtellung der alten Bundes⸗Militär⸗ 


hinter ; H eigelsdorf und ’ i “Mi Verfaſſung erklärt hat. Dadurch, und weil Oeſterreich demgemäß davon abgeitanden i 
© Langenbielau über Weigelsdorf und Habendorf bis zur Einmündung der Nimptſch⸗ eis Aufkören der Meinten Bunde Altar Re: 5 45 e e . 


Gnade gend! x Kent, h g ? r 

ufrei⸗Reichenbacher Chauſſee in die Reichenbach⸗Frankenſteiner Chauſſee bei Peilau; Matrikul i fer zu beantra de es die Meinen Höfe fü 

* er Nr. 3401 den allerhöchſten Etlaß vom 30. Aptil 1851, betreffend die Chauſfee⸗ Sue 3 — Ente Ye ueber — — a 

dErhebung auf der er ge — Mettnich nich Tholey und die An⸗ Ne a dl clan las . bie age 8 ben N 

r “ m 8 2 4 n, ter en nen Beſchluß in dieſer Frage zu bew en. as 

— g der dem eee vo re Be: 1840 angehängten Beſtiamun⸗ Hlenunt Be 0 1 Hören, mit der Erledigung Diezer An FR anpeit beichäftt en, 

— wegen der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachte Chauffer; und unter Nr. 3402 wenn das ähnliche Verhältniß don Preußen in Bezug auf die Fürfenthimer Hobemzollern 

Geſetz wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergätigung; Vom 11. Mai 1851, ar Sprache gebracht ſein be En 


U 


lerzöchſten Erlaß vom 30. April 1851 betreffend die Bewilligung der fiskaliſchen ) Anmerk. d. Red. Das C. B. ſiebt es als einen „Hauptkoub“ der öſterreichiſchen Diplo 


1 


— 
. 


gegenwartigen Kabinets nicht begründet werden können. Der ößerteichiſch⸗tuſſiſchen 


Diplomatie und der mit ihr gehenden dieſſeitigen Kreuzzeitungs⸗Partei, iſt der Mangel 
an Unternehmungskraft, den das preußiſche Miniſterium jest an dem Hauptſcheidewege 
bewieſen, Anlaß genug, um einen Btuch mit demſelben zu bewirken oder vorzubereiten. 
Denn jene diplomatiſchen und parteitendenzlichen Bedingungen waren es vornehmlich, 
welche das Miniſterium ſeit dem vorjährigen November trugen und gewiſſermaßen garan⸗ 
titten. Die europäiſche Reaktion ſucht natürlich ihre Spitze und ihren Kulminations⸗ 
punkt zu erreichen, und wenn das preußiſche Miniſterium ſich dabei nicht in dieſem 
Sinne benimmt, ſo wird ihm keine große Dauer mehr zu verbürgen ſein. Das 


Miniſterium Manteuffel geht einer Kriſis entgegen. Dieſelbe wird dies⸗ 


mal durch ſehr umfaſſende Geſichtspunkte bedingt werden, und jedenfalls zu einer Ra⸗ 
dikal⸗Entſcheidung über die Regierungsprinzipien (natürlich im Sinne der äußerſten 
Rechten) führen. Bei der bevotſtehenden Neubeſetzung des Finanzminiſteriums und 
wahrſcheinlich auch des Ktiegsminiſteriums dürfte es ſich ſchon um die Motive handeln, 
die eine allgemeine Reorganiſation des Kabinets bedingen. Die Beweglichkeit des 
gegenwärtigen Miniſter⸗Präſidenten dürfte noch immer als eine unendliche aufzu⸗ 
faſſen ſein. 

88 Berlin, 17. Juni. [Die Einberufung der Stände.] Die N. Pr. Ztg. 
fängt an etwas milder zu werden in ihrer Polemik gegen die angebliche Unentſchieden⸗ 
heit des Miniſteriums. Das edle Organ der „Spezifiſchen“ war bekanntlich ſehr unzu⸗ 
frieden darüber, daß der Miniſter des Innern die Einberufung der Stände aus der 
neuen Gemeindeordnung und nicht aus dem alten Recht der Stände hergeleitet hat. 
Nachdem ſie eine ganze Woche hindurch ihrem Zorne Luft gemacht, ſcheint die Ueber⸗ 
legung gekommen zu ſein, daß denn doch wohl alles zum Beſten ſein möchte, wie es 
eben if. Wir ſagen „ſcheint“, weil wir dieſe ganze Polemik lediglich für Schein ge: 
halten haben. In der That, wenn man die Sache recht genau betrachtet, fd gewährt 
das Miniſterialreſkript mehr, als die Kreuzzeitung verlangt hat. Hätte ſich die Re⸗ 
gierung einfach damit begnügt, die Kreis: und Provinzialſtände nach dem Geſetz von 
1823 einzuberufen, ſo wäre die unmittelbare Folge die geweſen, daß die einberufenen 
Verſammlungen ſich ſtreng innerhalb des ihnen durch die alte Geſetzgebung vorgeſchrie⸗ 
benen Geſchaͤftsganges hätten halten müſſen. Sie hätten nur gewiſſe Gegenſtände in 
den Kreis ihrer Berathungen ziehen dürfen. Sie hätten gewiſſe Beſchlüſſe nur mit 
2 Majorität faſſen können. Es find dies Punkte, welche denjenigen bedenklich erſchei⸗ 
nen mußten, die die Kreis- und Provinzial⸗Landtage als die Baſis der Operationen 
gegen das moderne Kammerſyſtem betrachten. Andererſeits war es von dieſem Stand⸗ 
punkte aus eben fo wenig thunlich, jene Reaktivirung lediglich aus der Gemeindeocd⸗ 
nung zu deduziren, da den ſolchergeſtalt zuſammentretenden Verſammlungen wiederum. 
nicht alle diejenigen Befugniſſe hätten übertragen werden können, welche den alten 
Ständen nach den Geſetzen von 1823 zuſtehen. So iſt es wohl zu erklären, daß das 
Miniſterium Beides combinirt hat. Die nach dem Miniſterlalreſkript vom 28. Mai 
zuſammentretenden Stände werden ſich in allen provinziellen und lokalen Fragen für 
völlig kompetent erachten, aber noch mit viel-größeren Befugniſſen ausgerüſtet fein, als 
vor dem März 1848. Denn, da ſie gleichzeitig die in der * und Provinzialord⸗ 
n vor i Ve ; ſo kõ Si a | 
ſſch neue € e aer een "machen, Welch eſchluͤſſe mit einfächer Nasser auläffen, 
fie können auch jede Art von Berathungen vornehmen, die ihnen etwa zugewieſen wer⸗ 
den ſollten, ohne gegen die Geſetze von 1823 zu verſtoßen. Mit einem Wotte, fie 
ſind Alles und können Alles. War dies das zu löſende Problem, fo muß man zuge: 
ſtehen, es iſt gelöſt. Die Kreuzzeitungspartei hat die Genugthuung, die Geſetze von 
1823, auf die es ihr einzig ankommt, offiziell anerkannt zu ſehen. 

Berlin, 17. Juni. [Kreis⸗ und Provinzial⸗ Vertretung.] Die Kreis⸗ 
ſtände des LandEreifes Trier haben zwar die Wahl der Einſchätzungskommiſſion vor⸗ 
genommen, ſich aber vothet zu Protokoll gegen alle Folgen verwahrt, die daraus 
gegen die Verfaſſung gezogen werden könnten. 5 8 

In Inſterburg war, wie die Pr. Z. meldet, am 11. d. M. in Felge der Mi⸗ 
niſterialbeſtimmung vom 18. Mai d. J. der hieſige Kreistag einberufen. Es fehlten 
dabei nur wenige Individuen und war auch ein Proteſt eingegangen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger beſchloſſen die zwanzig anweſenden Kreisvertreter, von dem Zufammentreten 
des ehemaligen Kreistages zu abſtrahiren und es bei der interimiſtiſchen 
Kreis⸗Kommiſſion zu belaſſen, bis die neue Gemeindeordnung zur Ausführung ge⸗ 


bracht ſein wird. 


— 


Aus Dortmund vom 14. Juni berichtet die Elberf. Ztg. Folgendes: Durch Ver⸗ 
fügung des Landraths Pilgrim waren auf heute die Mitglieder des ehemaligen Kreis⸗ 
tages des Kreiſes Dortmund verſammelt, um die Wahl der Einſchätzungs⸗Kommiſſion 
für die Einkommenſteuer vorzunehmen. Von den erſchienenen Mitgliedern des ehema⸗ 
ligen Kreistages legten zwölf den nachfolgenden Proteſt ein: f f 

n Erwägung, daß nach der Verfaſſung und nach der Kreis-, Bezirks⸗ und Provin⸗ 
zial- Ordnung die 217 55 Kreisſtände rechtsgültig aufgehoben find, auch kein dieſe reakti⸗ 
vitendes e in fernerer Erwägung, daß ein Miniſter — auch ohne Minifter⸗ 

Beranek Geſetz — Geſetzwidriges zu verfügen nicht berechtigt iſt, in endlicher Er⸗ 

wägung, daß nur die unverletzbare Heiligkeit der Gelege, dem Bürger die Früchte ſeines 

Fleißee verſichert it . glückliche Zuverſicht lebt melde die Seele jeder Thätig 

keit ift, wird hiermit jede Mitwirkung bei der Wahl einer Kommiſſion zur Ausführung des 

Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 1. Mai 1851 verweigert und die Kompetenz der zu dieſem 

Iweck auf heute ungeſetzlich sufemmenberujenen Verſammlung beſtritten. 

91 


C re N sılıng H. Schmid Säwarzelti 
ar verweg. ing. H. Se t. di Heinrichs. w e r. 
Mitedsrffer. Saulie- Belinea a lic Rublenkel, g 
555 F. Weiberg. Franz Schulz.“ 

Zwei Mitglieder, ehemalige Vertreter von Stadt⸗ und Landgemeinden, proteſtitten 
außerdem, indem fie die rechtliche Exiſtenz des Kreistages beſtritten. — Nur fünf 
adlige Herten, nämlich: der Kammerherr Freihert v. Bodelſchwingh zu Bodel⸗ 
ſchwingh; der Freiherr v. Elverfeld zu Villigſt; der Freiherr v. Frydag zu Bud⸗ 
dendurg der Herr v. Rump zu Dellwig; der Herr Sydow zu Wiſchelingen, waren 
bereit, den Kreistag feine früheren Funktionen übernehmen zu laſſen und demgemäß 
zu wählen. Indeſſen wurde eine Minoritätswahl nicht beliebt. 

Die ſämmtlichen Anweſenden, mit Ausnahme der vorgenannten fünf Gutsbeſitzer, 
gaben den Antrag zum Protokoll, der Miniſter des Innern möge im Kreiſe Dortmund 
die Kreis⸗Otdnung ſchleunigſt einführen, indem der Einführung keine Hinderniſſe ent⸗ 
gegenſtehen und dann die Einſchätzungs⸗Kommiſſion in legaler Weiſe zu wählen ſei. 
Die fünf adeligen Herren proteſtirten gegen dieſen Antrag. 25 

Nach Entlaſſung der Mitglieder des ehemaligen Kreistages verſammelte der Land⸗ 


- 
= 


Hauptmann Fürft Schachowskol) ſprachen ſich mit größter Bewunderung über das 
We e re erh le Ser ea um 1 ur 


* 
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rath die Kreis⸗Kommiſſion, damit dieſe jetzt die Wahl der Einfhäsungs = Kommiffion 
57 me; es hat jedoch die erſtete ihre Kompetenz 'beftritten und die — 
ahl geweigert. r * i 
Der Abgeordnete Freiherr Georg v. Vincke, als Mitglied des ehemaligen Kreis⸗ 
tages ebenfalls eingeladen, hat einen energiſchen ſchriftlichen Proteſt gegen das 
Verfahren des Minifterd des Innern eingefandt. Der Kammethert v. Romberg zu 
Brünninghauſen erklärte in einem weitläufigen Schreiben, daß es zwar unmöglich fei, 
Todte zu erwecken daß aber dem Miniſter des Innern lebhafter Dank für die Reak⸗ 
tivirung des feit einiger Zeit in Schlummer gerathenen Kreistages gebühre, 
Dieſelbe Zeitung berichtet: Kreis Hagen, 14. Juni. Der alte Kreistag, beſtehend 
aus 12 Nittergutsbefiger und 11 Vertreter der Stadt: und Landgemeinden war auf 
heute eingeladen zur Wahl der Kommiſſion, welche nach § 21 des Geſetzes vom 1. Mai. 
d. J. die Einschätzung der claſſiſtzitten Einkommenſteuer bewirken fol. Es waren 13 
erſchienen, welche aber einſtimmig die Ausführung der Wahl ablehnten, 
weil fie zu derſelben nach Art. 4 und 105 der Verfaſſung und Art. 66 der“ Kreis-, 
Bezirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850 ſich für incompetent erachtt⸗ 
ten. Außerdem wurde auch noch von 7 der Anweſenden Proteſt dagegen eingelegt, 
durch die nach § 148 der Gemeinde = Ordnung vom 11. März 1850 zu beſtimmten 
Zwecken gebildete Kreis⸗Kommiſſion gedachte Wahl ausführen zu laſſen. f a 
(C. B.) Seitens der Staatsregierung ſcheint man die Oppoſition, welche ſich in den 
weſtlichen Provinzen gegen die Wiedereinführung der Kreistage herausſteut, nicht erwart 
zu haben, und zwar um ſo weniger, als das Miniſterium durch die bekannte erotd⸗ 
nung gerade in der Rheinprovinz die für das Einſchätzungs⸗Geſchäft nothwendigen 
Kreis⸗Kommiſſionen, welche bisher nicht beſtanden und nicht nothwendig waren, erſt einfüh⸗ 
ren wollte und ihre Wahl den Kreistagen übertrug. Es wird uns verſichert, daß Hr. 
Oberpraͤſident v. Auerswald, fo wie der Oberpräſident der Provinz Poſen, Hr. v. Bo⸗ 
nin, ſich mit dem Miniſterialreſkripte nicht einverſtanden erklärt haben. Daß dieſe 
Erklärung in Form eines Proteſtes gehalten ſei, iſt an ſich unweſentlich für ibre Be⸗ 
deutung, aber nicht wahrſcheinlich. Hr. v. Witzleben hat in einem beſonderen Berichte 
eine Darlegung der in der Provinz Sachſen obwaltenden Verhältniſſe gegeben und darin 
ſeine Anſichten über Reactivirung der Kreisſtände ausgeſprochen. x 
Berlin, 17. Juni. [Hofnachrichten.] Wie die C., B. meldet, werden Se. 
Maj. der König am 31. Juli nach Dirſchau gehen und von da nach Danzig 
reiſen, um dem vierhundertjährigen Schützengilden⸗Jubildum beizuwohnen. 8 
(N. Pr. 3.) Nachdem geſtern Mittag Se. Excell. der General v. Wrangel die 
Offiziere der Berliner Garniſon, die ſich, wie wir bereits gemeldet, auf dem Pariſer 
Platz verſammelt hatten, Sr. Durchl. dem⸗Feldmarſchall und Statthalter von Polen, 
Fürſten von Warſchau, Grafen Paskewitſch von Erivan, vorgeftellt, fuhr der Fürſt in 
preußiſcher Feldmarſchalls-Uniform zunächſt nach dem Standbilde Friedrichs des Großen; 
der Fürſt fowie feine Begleiter (General⸗Lieutenant v. Paniutine, General v. Bagavud, 
General Graf Buturlin, Oberſt v. Ingersburg, Oberſt Berends, Flügel⸗Adjutant St, 
Maj. des Kaiſers Oberſt Graf Theodor Paskewitſch, Hauptmann v. Spiridonoff und 


aufzuwarten. Am Abend fuhren Ihre Maſeſtäten der König und dien dee, Ae 
königl. Hoheiten der Prinz von Preußen, der Prinz Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm, 
der Prinz Friedrich Karl, Ihre Hoheiten der Erbprinz von Anhalt⸗Deſſau, der Erbpri 
Ernſt von Sachſen⸗Altenburg, der Prinz Moritz von Sachſen⸗Altenburg, der Markgraf 
Wilhelm von Baden, Se. Durchl. der Felbmarſchall Fürft von Warſchau und Se. 
Excell. der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuffel auf dem Dampfſchiff nach der 
Pfaueninſel und nahmen dort im Palmenhauſe den Thee. Kurz vor 10 Uhr kehrten 
die allerhöchſten, höchſten und hohen Hertſchaften nach Potsdam zurück. 2 
Heute Vormittag fand zu Ehren Sr. Durcht. des Feldmarſchalls Fürften von 
Warſchau zu Potsdam eine Parade der Garniſon ſtatt. Nach der Parade war 
dejeuner-dinatoire im königl. Schloſſe, zu dem die Stabsoffiziere der Potsdamer 
Garniſon, fo wie alle zur Zeit in Berlin oder Potsdam auf Urlaub oder Kommando 
befindlichen Offiziere des 1. Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef Se. Durchl. der Fürſt 
von Warſchau ſind, befohlen waren. Heute Nachmittag werden Se. Durchl. der 
Fürſt⸗Feldmarſchall wieder in Berlin eintreffen. Morgen Vormittag exerzirt die ge? 
ſammte Berliner Garniſon auf dem Exerzirplatz bei der Haſenhalde. Die Truppen 
werden mit Manöver⸗Munition verſehen fein. Nach dem Exetziren Parademarſch vor 
St, Durchl. dem Feldmarſchall Fürſten von Warſchau, der trotz feiner 71 Jahre ſich 


auffallend rüſtig zeigt. ; 
Se. Exc. der kommandirende General v. Wrangel haben ihre auf den I6ten b. M. 
durch e 


anberaumt geweſene Inſpektionsreiſe nicht angetreten und das 
Truppen bekannt gemacht. 
Der däniſche Miniſter v. Reedtz iſt heute von Wien hier eingetroffen 
(Spen. Zig.) Der vor Kurzem hier eingetroffene, als Kunſtkenner bekannte, Kam⸗ 
merherr des Papſtes Pius IX., Datti, hat die Ehre gehabt, St. Maj. dem Könige 
vorgeſtellt und darauf zur königl. Tafel gezogen zu werden. Herr Datti gedenkt auch 
die Höfe von St. Petersburg, London, Kopenhagen und Stockheim zu beſuchen. Man 
vermuthet, daß er den Auftrag habe, dieſen Höfen die Verhaͤltniſſe des Kirchenſtaats 
in einem günſtigen Licht darzuftellen. N 
Berlin, 17. Juni. [Zur Tageschronik.] Wie das C. B. verſichert, herrſch 
zwiſchen Oeſterteich, Preußen und Rußland in Betreff der Regulirung der ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Angelegenheiten, vollkommene Uebereinſtimmung. Die nach 
Schritte in dieſer Frage dürften davon Zeugniß geben. Es wird- ſich vorerſt um die 
Befagung Rendsburg handeln und bei dieſer Frage follen die drei Mächte von 
der Beſtimmung Rendsburg zu einer deutſchen Bundesfeſtung abſehen wollen, weil 
hierzu die Einwilligung des Königs von Dänemark nörhfg ſei, welche ſchwerlich erfol⸗ 
en dürfte. Die Großmächte verlangen, daß Rendsburg von den ſchleswig⸗holſteinſchen 
ruppen Dänemarks beſetzt werde. Ob D 


Dänemark dies zugeſteht, wenn man ihm ein⸗ 
mal dem Beſitz Rendsburgs einrdumt, iſt ſehr fraglich. Wie es mit dem ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Kriegsmaterial in Rendsburg gehalten werden fol — das ja bekanntlich 
meiſt aus freiwilligen Beiträgen Deutſchlands angeſchafft iſt —, darüber verlautet nichts. 
In Betreff der Erbfolge folk von den drei Mächten noch nichts feftgeftclt fein. 

(N. Pr. 3.) Hieſige Blätter wollen wiſſen, daß der Hamburger Senat wegen 
Ueberbürdung der Stadt Hamburg mit öſterreichiſchen Truppen bei der preußiſchen Re⸗ 
gierung einen Proteſt eingereicht habe. Dieſe Nachricht ift vollkommen un 2 


a 
n 805 


N zm Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten ſind jetzt gleich 

wie je . me anna wöchentlich allgemeine Konferenzen angeordnet, 
in denen nach Vortrag der Referenten die betreffenden Anfragen und Recourſe in Be⸗ 
rathung genommen und chieden werden. an * 8 

| Im Juſtizminiſterium iſt man gegenwärtig, (wie das C. B. meldet) mit der 
Ausarbeitung der Instruktionen zur Ausführung der neuen Sportelgeſetzgebung beſchäf⸗ 
Üge, Wenn diefelben beendigt ſind, fo ſoll die Publikation der neuen Gebührentare 
erfolgen, welche mit dem 1. Januar. k. J. in Kraft treten wird. Da die Inſtruktio⸗ 
nen ſehr umfaſſend find, ſo wird die Publikation des Geſetzes wohl noch einige Zeit 
aus bleiben. * 2 
! 0 ) Die vor Kurzem von dem Miniſter des Innern in ihren Wohnungen 
beſuchten drei Weber⸗ und reſp. Raſchmachermeiſtet haben vor dem Pfingſtfeſte beim 
Herrn Miniſterpräſidenten Audienz gehabt und demſelben bei dieſer Gelegenheit eine 
dom Minifter des Innern verlangte Denkſchrift über die in dem Gewerbe der Stuhl⸗ 
Arbeiter herrſchenden Mißſtände, als Zuchthausarbeit, Spinnweſen ıc. überreicht. Herr 
v. Manteuffel verſprach, was an ihm ſei, für die Abſtellung der vorgekommenen Miß⸗ 
Verbättniffe mitwirken zu wollen“ 

Das hieſige Schwurgericht hat, wie die „Spen. Ztg.“ berichtet, die Anklage des 
Herrn Harkort wegen des bekannten, von ihm verfaßten Bürger: und Bauernbriefes 
der Abtheilung des Gerichts überwieſen, welche nach dem neuen Preßgeſetze über Preß⸗ 
Aare zu entſcheiden hat. Danach wäre die Frage über die rückwirkende Kraft des 

reßgeſetzes bereits entſchieden. 17 U. 3 55 r 

(N. 3.) Peof. Rauch hat ſich auf eine Einladung des Königs nach Potsdam be: 
geben, um ſich baſelbſt einige Zeit zur Erholung aufzuhalten. Vor einigen Tagen wur⸗ 
den auch mehrere Gelehrte und Künſtler nach Potsdam geladen. Prof. Begas über: 
reichte dei dieſer Gelegenheit das von ihm im Auftrag des Königs ausgeführte Bildniß 

cyerbeer's, welches feinen Platz in der königl. Sammlung von Bildniſſen hervorra⸗ 
gender Künſtler und Gelehrter finden ſoll. 

Den hieſigen Buchhändlern iſt, wahrſcheinlich auf Reklamation der betreffenden Ver: 
lagsbuchhandlung, der Debit zweier Bände der Meyer'ſchen Gtoſchenbibliothek, welche 
Korners Werke enthalten, unterſagt worden. 8 ar 

„Die diesjährige Verſammlung der deutſchen Ornithologen hat am 11., 12. und 
13, Juni in Berlin ftattgefunden. Die Beſprechungen fanden in einem der Säle des 
soologifhen Muſeums ſtatt und zwar, wie die Tagesordnung beſtimmte: über die defi⸗ 
Nitive Beſtimmung der Statuten der deutſchen Ornithelogen⸗Geſellſchaft; Beſchlußnahme 

er die Naumann⸗Stiftung; ornithologiſche Vorträge und Demonſtrationen. — Die 
nordnungen der Verſammlungen reſp. Leitung der Verhandlungen übernahmen als hier 
Anſäßige, Dr. Lichtenſtein und der erſte Kuſtos des hieſigen kgl. Univerſitäts-Muſeums, 

r. Cabanis. An Letzteren werden als Geſchäftsführer Anmeldungen und Zuſendungen 
berichtet. — Die Geſellſchaft hat ſich nunmehr definitiv konſtituirt unter dem Vorſtand 
don: L. Brehm, E. v. Homeyer, Geheimrath Dr. Lichtenſtein, Prof. Dr. J. F. Nau⸗ 
mann, P. Zander; Kraatzſch, Rendant; E. Baldamus, Sekretär. — Die demnächſtige 

Versammlung findet im Juli künftigen Jahres in Altenburg ſtatt. 
Die große Anzahl junger Leute, welche ſich dem Baufache widmen, ſoll eine Ueber: 
g in dieſer Partie des Staatsdienſtes hervorgerufen haben. Die Prüfung zu Bau: 
ern des Staates haben im Jahre 1849: 15, im Jahre 1850: 10 Baufüzrer 
bestanden; die Prüfung zu Bauführern haben abgelegt im Jahre 1849: 69, im Jahre 
1880: 99 Feldmeſſer, reſp. Candidaten des Baufaches. Die Privat⸗Baumeiſter⸗Prü⸗ 
fung haben beftunden im Jahre 1849: 6, im Jahre 1850: 5 Maurer⸗ und Zim⸗ 
Mer-Meifter: ; 

** Breslau, 18. Juni. Zur Situation.] Die Preuß. 3. nimmt heute 
das Ministerium gegen die Angriffe der N. Preuß. 3. bezüglich der Cirkular⸗Erlaſſe 
dem 15. und 28. Mai und deren Motivirung in Schutz. Bekanntlich behauptet 
die N. Pr. Z. die unveränderte Fortexriſtenz der alten Kleis⸗ und Provinzialſtände und 
dindizirt die ihnen jetzt übertragene Thätigkeit als einen Ausfluß ihres alten Rechts. 

Dagegen verwahrt ſich die Pr. 3. ganz entſchieden, erkennt aber an, „daß fie eine 
den praktiſchen Verhältniſſen entſprechende Verwirklichung des ſtändiſchen Princips 
ein Ziel betrachte, welches die Staatsregierung ebenſo wie dies konſervative Partei 
10 verfaffungsmäßigem Wege und unermüdlich zu erreichen beſtrebt fein 
. wütde aber der Regierung Sr. Majeſtät völlig unwürdig erſcheinen — 
führt die Pr. 3. fort — wenn fie einen fo bedeutungsvollen Schritt, wie es die Wie⸗ 
derbeledung und Verfüngung der Kreis- und Previnzialftände in dem ganzen Umfange 
ihrer früheren Bedeutung mäte, bei der vorliegenden Veranlaſſung und auf dem Wege 
mes Miniſterial⸗Reſkripts gethan hätte.“ N 
Ee genügt vorläufig wohl, von dieſer inhaltſchweren Eröffnung des miniſteriellen 

e einfach Akt zu nehmen. 37 Nun 
N Die Revifionsfrage iſt ſomit auch unſerer Verfaſſung geſtellt; es handelt ſich 
cht mehr um Ausbildung des konſtitutionellen Prinzips, ſondern um die Frage: 

ab konſtitutioneller oder Stände⸗Staat? i 8 
= Uebrigens anerkennt heute die N. Pr. 3. daß es doch „in der Art ihrer Par⸗ 
101 geweſen, mit ihren Anfichten hinter dem Berge zu halten.“ Sie 
ann nämlich heute nicht umhin, in ihrem Premier einzugeſtehen, „daß die Regierung 
wehr gethan, nicht allein als fir gehofft und erwartet, ſondern mehr, als ihre Partei 
Vielleicht ſelbſt gewagt.“ f Vie N * irtei 
Ja, fie wendet, ſich mit ernſter Mahnung an ihre Partei, „um ihr in das Ge: 
zu ſchieben, was fie ſeit drei Jahren verſchwiegen und nicht gethan.“ 

„Wo ſind die Männer unſerer eignen Patte, — ruft fie aus, — welche ſich rüh⸗ 
denn fünnen, das Recht nie verkannt oder verleugnet zu haben, oder woher nehmen ſie 
* 
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— 


a 


den Muth, dem Herrn Minifter des Innern früher mit Kritik als mit Dank zu 
nen.“ 5 a 
füt Auch dieſes Eingeſtändniß iſt intereſſant genug und eine genügende Satisfaktion 
dun das Miniſterium, welches demgemäß allerdings nicht ein „Recht“ zum Ausgangs: 
b feiner Maßregeln nehmen konnte, an welches Diejenigen, zu deren Gunſten es 
chen fol, ſelbſt nicht glaubten, bis es ihnen aus freien Stücken zugewandt ward. 


k Deut ſchlau d. 


„Frankfurt 14. Juni. [Die Bundesverſammlungen.] Es fanden geſtern 
d. dem Bundespalais wieder Sitzungen des Siebenerausſchuſſes und der Bun: 
sverſammlung ſelbſt ſtatt, welche indeſſen von kurzer Dauer waren. In den 


darin zu einem entſcheidenden Entſchluſſe gekommen zu ſein. 


letztern Tagen und namentlich in der vorletzten Sitzung beſchäftigte ſich die Bun des 
verſammlung bereits mit einigen der ſogen, brennenden Fragen, ohne indeſſen vorerſt 
Ich erwähne zuerſt die 
Frage von der Erhaltung oder Veräußerung der deutſchen Flotte. Hannover hat 
eine ausführliche, gut gearbeitete Denkſchrift eingereicht, worin es die Erhaltung der 
deutſchen Flotte zum Schutze der deutſchen Küſtenſtaaten beantragt, jedoch zuvor die 
Rechtsfrage entſchieden haben will, ob der deutſche Bund berechtigt ſei, die unter 
dem Reichsminiſterium entſtandene Marine als fein Eigenthum zu erkennen. Preußen 
ſchlägt die Ernennung einer Kommiſſion von 5 Mitgliedern zur Prüfung der Frage 
vor, ob die deut ſche Flotte erhalten werden ſolle oder nicht; und wenn nicht, die 
Anerbietungen der deutſchen Seeuferſtaaten zu vernehmen, unter welchen Bedingungen 
ſie die deutſche Flotte, die natürlich nicht in fremden Beſitz kommen ſoll, übernehmen 
wollen. Dieſem Antrage wird Folge gegeben. — Die kurheſſiſche Frage 
wurde von Seiten der Präfidislgefandefchaft angeregt. Bekanntlich überreichte das kur⸗ 
heſſiſche Miniſterium kürzlich dem Wiener Kabinet eine ausführliche Denkſchrift über die 
kurheſſiſchen Verhältniſſe, deren Vorſchläge aber weder in Wien; noch in der Bundes⸗ 
verſammlung undedingte Billigung finden dürften. Zunächſt muß bemerkt werden, daß 
das Bundescivilkommiſſariat erklärt, bei der jetzigen Lage Kurheſſens noch nicht im 
Stande zu fein, einen ausführlichen Bericht über die kutheſſiſchen Zuſtände u. ſ. w. 
einliefern zu können, und bevor dieſer Bericht der Bundesverſammlung vorliegt, wird 
dieſelbe die kurheſſiſche Frage nicht in entſcheidende Berathung nehmen. Wohl aber hat 
ſich im Schoße der Bundesverſammlung dereits die Ueberzeugung feſtgeſtellt, daß bie 
Verfaſſung Kurheſſens, und zwar in allgemein deutſchem Intereſſe, Veränderungen 
erleiden müſſe, und daß, ſobald dieſe eingetreten, von der kurheſſiſchen Regierung ver⸗ 
ſöhnliche Maßregeln zu ergreifen ſeien. — Auch in der holſteiniſchen Angelegen: 
heit liegt der Bundesverſammlung noch kein Bericht des Bundeskommiſſariats, ſon⸗ 
dern blos die Verſicherung deſſelben vor, daß die Regierung auf den vor dem Aus⸗ 
bruche des Krieges zwiſchen den Herzogthümern und der Krone Danemark innegehabten 
Standpunkt zurückgekehrt ſei. Der zur Feſtſtellung der Grenze zwiſchen Holſtein und 
Schleswig zu ernennenden Kommiſſion von drei däniſchen und drei holſteiniſchen Mit⸗ 
gliedern tritt die Bundesverſammlung bei, wird aber den Standpunkt des hiſtoriſchen 
Rechts feſt behaupten, jedem Uebergriffe Dänemarks entgegentreten, im Uebrigen aber 
den beiden deutſchen Vermittelungsmächten Oeſterreich und Preufen das Weitere auf 
Grundlage der bereits mit Dänemark getroffenen Friedensſtipulationen überlaſſen. Nach⸗ 
ſchtift. Der oben erwähnte Ausſchuß der Bundesverſammlung zur Entſcheidung der 
Frage über das Fortbeſtehen oder die Auflöſung der deutſchen Flotte beſteht aus den 
Bundestagsgeſandten Oeſterreichs, Preußens, Baierns, Hannovers und dem 
Bundestagsgeſandten einer der vier freien Städte. — Der Bundespräſidialgeſandte Hr. 
Graf v. Thun⸗Hohenſtein ſtattet heute bei dem Hrn. Fürften v. Metternich auf dem 
Johannisberg einen Beſuch ab. 8 (Epz. 3.) 

Im Gegenſatz zu der vorſtehenden Mittheilung, die kurheſſiſche Angelegenheit be⸗ 
treffend, meldet unter dem 15. Juni ein Korrespondent der Kreuzzeitung aus Frank⸗ 
ſurt a. M. Folgendes: „Frankfurt a. M., 15. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
Bundesverſammlung kam äußerlichem Vernehmen nach die kurheſſiſche Angeles 
genheit zur Verhandlung. Dieſelbe ſoll, wie von verläßiger Seite hinzugefügt wird, 
zu einem definitiven, Ergebniß geführt haben, in deſſen Gemäßheit eine Räu⸗ 
mung des Kurſtaats durch die Bundestruppen demnächſt entgegen geſehen werden 
darf, doch würden auf ausdrückliches Verlangen des Kurfürſten felber ein preußiſches 
und ein öſterreichiſches Bataillon noch eine Zeit lang in der Hauptſtadt Kaſſel verblei⸗ 
ben, ohne daß jedoch den Bürgern irgend eine außerordentliche Laſt dadurch ermüchfe, 
— Syndikus Banks, Vertreter der freien Hanſeſtadt Hamburg im Bundestage, hat 
über die dortigen Vorgänge vom 8. d. Mis. im Auftrag und Namen des Senats 
einen ſehr ausfühtlichen Bericht erſtattet.“ 

München, 14. Juni. [Hausſuchungen.] Hier find wieder Hausſuchun⸗ 
gen nach einem Emiſſair Mazzinis (1), unter Anderem bei dem Rechtspraktikanten 
Mäperhoffer, vorgenommen, ohne daß jedoch etwas Verdächtiges gefunden wurde. 

2 ii 1 * (A. P.) 
München, 15. Juni, [Die Berathung des Staatsrathes! gehen unun⸗ 
terbrochen fort und als nächſtes Reſultat derſelben ift der ſpezielle Theil des Straf- 
Geſetbuches und das Polizeiſtrafgeſetz zu begrüßen. Dieſe Geſetzentwürfe find 
ausgearbeitet, dem Staatstathe jetzt vorgelegt und werden von hier aus an die Kammer⸗ 
Ausſchüſſe gelangen. Der Ausſchuß der Kammer der Reichsräthe wird das Polizei⸗ 
Strafgeſetz zuerſt in Berathung ziehen, und der hierzu ernannte Referent, Gtaf Ar⸗ 
mansperg, iſt ſchon jetzt bemüht, mit Hilfe einiger Mitarbeiter das zu den Vorarbeiten 
nöthige Material zu beſchaffen. Der Entwurf, wie er im Juſtizminiſterium ausgear⸗ 
beitet iſt, liegt ſchon dem Ausſchuſſe vor. - r. Z.) 
Dresden, 16. Juni. [Berichtigung.] Seit einigen Wochen iſt in mehrern 
Blättern das Gerücht verbreitet, das das k. k. öſterreichiſche Truppenkorps im Norden 
Verſtaͤrkungen zugeführt erhalten werde. Eine auch (in die Bresl. Ztg. übergegangene) 
Korrefpondenz der Nationalzeitung aus Leipzig meldet, daß bei der Direktion der Leipzig⸗ 
Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft in Leipzig bereits 1 Regiment öſterreichiſcher Infan⸗ 
terie, 900 Mann Kavallerie und 1 Batterie Artillerie zur Beförderung nach dem Nor⸗ 
den angemeldet worden ſeien.“ Dieſe Angabe ſowohl wie überhaupt das ganze Gerücht, 
daß die Abſicht vorwalte, dem im Norden Deutſchlands ſtationirten k. k. öſtetreichiſchen 
Truppenkorps Verſtärkungen zuzuführen, find für gänzlich aus der Luft gegriffen zu 
erklären. Wir verbinden damit die Mittheilung, daß im Gegentheile heute und morgen 
ein von dem dortigen Korps zutückkehrender Armee⸗Effektentransport, beſtehend in 
28 Wagen, 116 Pferden und 80 Mann Bedeckung, über Rieſa nach Oeſterreich 
zurückbefördert, dabei auch durch Dresden, ohne jedoch einen Aufenthalt hierſelbſt 
zu nehmen, durchpaſſiren wird. 5 (Dresd. J.) 
Hannover, 16. Juni. (Ausſicht auf Vertagung.] Da die Arbeiten der 
allgemeinen Ständeverſammlung bis auf einige kleine Geſetze und einige Kommiſſions⸗ 
anträge als beendigt anzuſehen find, erwartet man wahrſchtinlich ſchon Ende dieſer 
Woche die Vertagung auf längere Zeit. (Niederſ. 3.) 
Göttingen, 14, Juni. [Noch eine Hausſuchung.] Heute Morgen um b uhr er⸗ 
ſchien der Polizeidirektor mit drei Polizeidienern in der Wohnung des Rechtskandtdaten 
Miquel mit der Erklärung, eine Hausſuchung vornehmen zu müſſen. Als Grund 
dieſer unerwarteten Maßrcgel gab er an, daß Miquel der Theilnahme an politiſchen 
Verbindungen verdächtig ſei, weil einer feiner Univerſitätsfreunde, welcher in Berlin 
wegen Verdachts der Theilnahme an einem kommuniſtiſchen Veteine verhaftet fei, 
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ihn vor einigen Wochen in Göttingen beſucht habe. Es iſt dieſe Hausſuchung 
fo auffallender, da Miquel feit langer Zeit ſich von allen politiſchen Angelegenheiten 
ferngehalten, und ſich ganz mit ſeinen juriſtiſchen Studien beſchäftigt hat; die Hausſu⸗ 
chung war daher auch gänzlich reſultatlos. Uebrigens verfuhren die Herren äuferft 
human. . it HERR (3. f. N.) 
Hamburg, 15. Juni. [Auswanderer] Am Sonnabend find die letzten 
hier noch anweſend geweſenen braſilianiſchen Angeworbenen mit dem Schiffe Heinrich 
nach Rio de. Janeiro abgegangen. Heute früh gingen die Schiffe Eliſe, Iſaak New: 
ton und Rhein mit vielen Auswanderern von hier nach Newyork ab. Auf dem Letz⸗ 
teren befanden ſich der vormalige Frankfurter Abgeordnete, Obergetichts-Advokat Clauſſen 
aus Kiel, und der Dr. Grave aus Segeberg mit ihren Familien, um ſich in den Ver⸗ 
einigten Staaten niederzulaſſen. f 5 . CE.) 
Kiel, 16. Juni. [Die holſteiniſchen Notablen.] Wenn es vor einiger 
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Brabe nic bern war. Seitdem decken die ſtillen Flu⸗ 
then der Theiß bei Tiſſa⸗ den goldenen Inhalt jener 17 Erzwagen und obſchon 
der Det und die Thatſache keinesweges ein Geheimniß waren, fo verlautete doch bis 
zur Stunde nichts davon, daß man geſonnen ſei, an die Hebung der verſenkten Erz: 
klumpen zu ſchreiten. Erſt auf den Antrag des zum Direktor des oberungariſchen Bergweſens er⸗ 
nannten Miniſterialrathes Ruſſegger, der vordem das Salinenweſen in Wieliczka geleitet, wird 
nunmehr in Neuſohl eine techniſche Commiſſion gebildet, die in Begleitung verläßlicher 
Bergleute ſich nach Tiſſa⸗Füred begeben wird, um dort im Verein mit ortskundigen 
Theißfiſchern ans Werk zu ſchreiten und man hofft den größten Theil des verſenkten 
Schatzes an derſelben Stelle zu finden, weil die ſpezifiſche Schwere der Erzklumpen ein 
Fortſchwemmen derſelben nicht leicht denkbar erſcheinen läßt, zumal die Theiß ein äußerft 
geringes Gefälle hat und die Waſſermenge ſich nut träge weiterſchiebt. Gerechter iſt 
wohl die Beſorgniß, es werde ein Aufſchürfen der Sohle des Flußbettes nothwendig fein, 


Zeit in däniſchen Blättern hieß, daß die holſteiniſ chen Notabeln die Berathungen weil beir dem Gewicht der Erze und dem weichen Schlammboden des Stromes ein 
über das abortive Verfaſſungs⸗Projekt in die Länge zu ziehen ſuchten, fo glauben wir theilweiſes Verſinken der Eczſchollen in der Erde mit Wahrſcheinlichkeit angenommen 
dem widerſprechen zu können. Vielmehr wiſſen wir, daß eben die holſteiniſchen Nota⸗ werden darf. Nach dem durchſchuittlichen Feingehalt der in Oder⸗Ungarn gewonnenen 


bein. darauf gedrungen haben, täglich Sitzung zu halten, der Präſident det Notabeln⸗ Golderze, kann der Werth der in die Theiß verſenkten 17 Wagen ohne Uedertreibung 
auf 400,000 Ft. C. M. berechnet werden. N a 


Verſammlung aber, der ſich in den Sitzungen des neben ihm ſitzenden Profeſſors Krie⸗ 
ger als Souffleur bedienen ſoll, nur zwei Sitzungen wöchentlich anberaumt habe. Daß 
an eine Einigung der Notabeln eben ſo wenig zu denken iſt, wie an eine Einigung 
der Grenzregulirungs⸗Kommiſſäre, die, wie es heißt, bald ihre Thätigkeit beendigen wer⸗ 
den, braucht kaum erſt bemerkt zu werden. | (H. C.) 


Kopenhagen, 12. Juni. [Eine neue Note aus Warſchau!] hat hier 
nicht geringe Beſorgniß verbreitet, und man ſcheint jetzt wirklich ernſtlich darauf bedacht, 
durch Aufhebung des Belagerungszuſtandes und der Willkürherrſchaft in Schleswig ein 
Zeichen verſöhnlicher Politik geben zu wollen. Wir legen nicht abfonderlihen Werth 
auf ſolche erzwungene Maßregeln, und meinen, das Uebel müſſe mit der Wurzel aus⸗ 
geriſſen werden. So lange Diejenigen, welche, das herrſchende Syſtem in Schleswig 
nicht allein erſinnen, ſondern auch ausführen konnten, den Schauplatz gicht verlaffen 
haben, ſo lange können wir nicht mit Vertrauen in die Zukunft blicken. (9: C.) 


! Oeſterrei ch. 

Wien, 16. Juni. (Die projektirte Anleihe des Finanzminiſters!, 
deren bloße Nähe die Courſe ſteigen macht, ſoll ſich auf 50 bis 60 Millionen Gulden 
belaufen und mit 5 pCt. verzinſt werden; ihre Beſtimmung iſt die Einlöſung der 
Reichsſchatzſcheine und wird dem jetzigen Anlehen nach Bedarf ein zweites nachfolgen, 
um die finanzielle Operation der Verwandlung der ſchwebenden Schuld in eine fun, 
dicte unaufgehalten fortzuſetzen. Es iſt dies der von Baron Krauß und und dem 
Reichsrathspraſidenten Kübeck adoptirte Plan einer allmäligen Widerherſtellung der zer: 

rütteten Landesvaluta, während bekanntlich Baron Bruck raſche Heilmittel in Vorſchlag 
brachte und ſofort angewendet wiſſen wollte. Man kann über die Zuträglichkeit beider 
Wege verſchiedener Anſicht ſein, allein immer wird man zugeben müſſen, daß die Lage 
Europas in dieſem Augenblicke nicht der Art ſei, um die ungeſtörte Abwicklung lang⸗ 
Abſchaffung der Standesprioklegſen, welche enen Hauptpfeſter der neuen Stadtsee 9 
bilden, bricht ſich nunmehr auch im ſozialen Leben Bahn, wo doch in der Regel das 


Hergebrachte als Reſultat der Sitten länger Wurzel zu faſſen pflegt, als im legalen 


Boden; bis jetzt hatte der Adel durch den Brauch des Abonnements für Sperrſitze in 
den beiden Hoftheatern eine Art von Privilegium, das auch in finanzieller Hinſicht von 
Bedeutung war, indeß der Bürgerliche ſich jedesmal einen Sitz kaufen mußte, wenn 
überhaupt ein ſolcher nur zu bekommen war. Fortan iſt das Abonnement für Sperr⸗ 
ſitze aufgehoben, was ſowohl dem großen Publikum, als auch der Theater = Kaffe von 
Vortheil ſein wird. - * 

Wien, 17. Juni. [Tagesbericht.] Aus dem eben von dem Magyar 
Hirlap — dem halb offiziellen Organ — veröffentlichten Programm läßt ſich abneh⸗ 
men, was zuvörderſt für Ungarn in Ausſicht ſteht. Dieſes Blatt verlangt nämlich als 
vorbereitende Maßregeln vor der vollſtändigen Einführung konſtitutioneller Formen: 
1) daß die Civiladminiſtration des Landes hergeſtellt, 2) daß das Gemeindeleben geord⸗ 
net, und 3) daß das Preßgeſetz publicirt wird, da die Parteien in Ermangelung ſelbſt⸗ 
ſtändiger Organe kaum zu vegetiten vermögen. Anderſeits erfährt man, daß das Ko: 
koniſationsgeſetz für Ungarn im Zuge ſei, und daß man ſich mit Steuererleichterungen 
für dieſes Kronland beſchäftige. 

In Siebenbürgen ſoll die Grundſteuer und das ſtabile Kataſter eingeführt werden, 
und der Sektionschef des Finanzminiſteriums Salygeba wird ſich dieſerhalb dahin begeben. 
Der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Fürſt Schwarzenberg, gedenkt dem Bar 
nehmen nach eine Reife nach Rom anzutreten. Er hatte bereits im Jahre 1841 eine 
Reiſe dahin unternommen, bei welcher Gelegenheit er von dem Papſte Gregor XVI. 
und zwar am 24. Januar 1842 zum Cardinal des Anguſtiner⸗Ordens befördert wurde. 
Vor Kulzem wurden 5 Millionen Gulden in W. W. welche vertragsmißig von 
der Nationalbank eingezogen worden waren, verbrannt. Seit 1841 war eine Verbren⸗ 
nung dieſer immer ſeltener werdenden Papiergattung nicht vorgekommen. g 
Die franzöſiſche Regierung bat, wie man vernimmt, ſowohl in Berlin als auch 
in Wien über den neuen deutſchen Poſtverein Erkundigungen einziehen laſſen. Sie 
beabſichtigt jedenfalls durch Verträge wit den betreffenden Staaten die franzöſiſchen 
Poſtſatze mit denen des Poſtvereinsgebietes in Einklang zu bringen und darauf hinzu⸗ 
wirken, daß die Transport⸗Gebühren herabgeſeszt werden, 
++ Von der ungariſchen Grenze, 16. Juni. [Ein Schaß in der 
Theiß.] Bei dem berühmten Rückzuge Görgey's von Komorn an die Theiß im 
Sommer 1849, wo dieſer geſchickte General, durch ruſſiſche Unfähigkeit oder durch die 
Eiferſucht des Fürſten Paskewitſch auf den General Haynau neu begünstigt, ſeinen 
Weg durch die rauhen Gebirgsgegenden Oberungarns nahm, führte derſelbe auch 17 
mit Golderz beladene Wagen mit ſich, welche der Landesvertheidigungsausſchuß mit 
Beſchlag belegt hatte, um es nicht in die Hände der Oeſterreicher fällen zu laſſen, da 
die Schmelzung und Reinigung des Eczes im Drang der Umſtände nicht mehr mög: 
lich war. In den ſumpfigen Gegenden des Theißufers angelangt und nur in der 
möglichſten Beweglichkeit der Armee deren Rettung ecblickend, fo wie die Möglichkeit, 
ſich in der nöthigen Eile bei Arad mit den andern Armeekorps zu vereinigen, beſchloß 
Görgey, die ihm läſtigen Goldwagen, deren ſchwere Laſt in dem theils fumpfigen, 
theils ſandigen Boden nicht leicht fortgeſchafft werden konnte, in den Wellen der Theiß 
zu verſenken, da im günſtigen Falle ja eine fpätere Behebung des Schatzes aus ſei⸗ 
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lungen ihre Wichtigkeit, fo fehr, daß der Pyramidenklubb bereits zu einem Whiſtklubb 


rungen befriedigten den Senat. 


N Fraukreich. ’ 
* * Paris, den 15. Juni. [Parlamentariſches. — Plane des Elp⸗ 


fer, — Der Herzog von Aumale.] Ich habe Ihnen geſtern eine ittheilung 
über die Debatten in der Reviſtons⸗Kommiſſtion gemacht; ich ziehe heut, wee 
die in den übrigen Bureaux herrſchende Stimmung, die Schlußfolgerung. f 
keine“ andere, als daß die Linke im Wachſen begriffen iſt, indem fie ſich durch die⸗ 
jenigen Mitglieder det Maſorität verſtärkt, welche ich: Republikaner aus Noth⸗ 
wendigkeit nennen möchte. Dahin gehören Montalembert und ſelbſt Berryer. Die 
Auhaͤnger der totalen Reviſton werden daher für einen dahin lautenden Antrag höch⸗ 
ſtens 8 gegen 7 Stimmen in der Kommiſſion vereinigt ſehen, was keine Erfolg ver 
heißende Majorität iſt. g 

Ueber die Bedeutung der Kommiſſtonsſitzungen verlieren natürlich die Parteiverſamm⸗ 


berabgeſunken if. Dagegen erzählt man mir von einer intereſſanten Parteiſſtzung der 
Linken, welche den Zweck hatte, über Hen. Colfadeu Gericht zu halten. Man wies 
jedoch jede Anſchuldigung, welche ſich auf ſein politiſches Verhalten bezog, zurück, da 
hierüber nur ſeine Vollmachtgeber zu urtheilen hätten, gab aber zu, daß man ihn, falls 
fein Privatleben Flecken aufzeigte, von den Paxtei⸗Cirkeln ausſchließen könne. Colfaven 
ſoll ſich ſehr energiſch vertheidigt haben, und da die 25 Taboriten ſeine Sache auch 
zu der ihrigen machten, hielt die Linke es für zweckmäßiger, auf ein Urtheil zu verzichten 
und die Aufführung Colfaveu's einer Art Jury, aus den Vorſtehern der Arbeiter⸗Aſſo⸗ 
ziationen zuſammengeſetzt, zur Beurtheilung anheim zu geben. E 

Im Einfee foll man ſich bereits über die Kandidaten vereinigt haben, welche man 
in den drei Departements, wofür Erſatzwahten nöthig geworden find, aufſtellen will 
Wenn ich vom Einfee ſprech ich; daß ich nicht dorthin 
1 1 interrichtet werde. 
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entſchloſſen it. Verweigert die Verſammlung die Reviſion, fo will er an die Biere, 
Konſeils appelliren; halten auch dieſe an der legalen Reviſion ſeſt, To will er keine 
weiteren Schritte thun. Er weiß zu warten, iſt aber auf alle Fälle gefaßt, da er det 
Ueberzeugung lebt, daß man im entſcheidenden Augenblicke froh genug ſein wird, ſeine 
Zuflucht zu ihm nehmen zu können. Inzwiſchen denkt er daran, ſich in den Depart 
ments populär zu machen; er will perſoͤnliche Propaganda machen und daher nächſtens 
nach Poitiers, Bordeaux, vielleicht auch bis Nantes gehen. a 

In politiſchen Kreiſen ſpricht man viel von einem Briefe aus Neapel an die Für⸗ 
ſtin Lieven, worin man über den Erfolg berichtet, welchen der Herzog von Aumale am 
dortigen Hofe erreicht hat. Er ſteht dort, namentlich auch beim Heere, in allgemeiner 
Achtung, und fein vertraulicher Umgang mit der Herzogin von Parma, der Schweſter 
des Grafen Chambord, bleibt nicht unbemerkt. f N 


Spanien. 
Madrid, 10. Juni. Miniſterielle Erklärung in Betreff der por 
tugieſiſchen Angelegenheiten.] Die heutige Sitzung bot ein beſonderes Intereſſt 
dar. Der Miniſter des Aeußeren erklärte ſich bereit, auf die Interpellationen Oliva 
in Bezug auf die portugieſiſchen Angelegenheiten zu antworten. — Genannter Senator 
wieberbolte feine Interpellation, worauf der Minifter damit anfing, zu erkläten, daß das 
gegenwärtige Miniſterium die Unabhängigkeit der anderen Nati in 1 jebun 
teſpektirt. „In einem einzigen Falle, ſetzte er hinzu, wird die Regierung J. . 
Königin Iſabella II. den Thron J. M. der Königin Donna Maria in Gefabr 
Dieſe Eventualität iſt jedoch nicht eingetroffen und in dieſem Augenblick iſt nichts Ernſt 
liches zu befürchten. — Der Marſchall von Saldanha hat fi beeilt, den Reprä⸗ 
ſentanten Englands, Frankreichs und Spaniens die Verſicherung zu geben, daß 
fo lange er das Vertrauen der Königin habe, für den Thron Donna Maria's nichts 
zu befürchen ſei. Bis dahin haben ſich die Repräſentanten der drei Mächte darauf be⸗ 
ſchränkt, dem Marſchall Saldanha und der portugieſiſchen Regierung Rathſchläge in, 
Bezug auf die Erhaltung des Thrones zu geben. — Wenn indeſſen eines Tages di 
Krone der Königin Maria ſich in Gefahr befinden ſollte, wenn eine ſpaniſche Interven⸗ 
tion stattfinden müßte, wird dieſelbe erſt nach einem zwiſchen Spanien und den andern 
Mächten der Qadrupelallianz getroffenen Uebereinkommen ſtattfinden.“ — Dieſe Erklä⸗“ 


Auf Befehl des Kriegsminiſters wird eine kleine ſpaniſche Flotte, aus dem Linien 
ſchiff „Soberano,“ der Kordette „Colon“, und der Brigg „Patriota zuſammengeſetzt, 
in Bereitſchaft geſetzt, um nach Liſſabon zu gehen. \ 
portugal. K 
Liſſabon, 9. Juni. Die Ruhe! im Lande ift ungeſtöct. Der Bericht der zur 
Reform des Wahlgeſetzes eingefesten Comitee's ſollte am 9. der Regierung vorgeleg 
werden. Die Bank unterhandelte für die Regierung, gegen eine Provifion von 1 pCt., 
wegen einer Anleihe von 450 Contos, ohne an derſelben ſelbſt Theil nehmen zu wollen. 
— Die franzöſiſche Eskadre, aus ſechs Linienſchiffen beſtebend lag am 4. noch 
im Hafen von Cadir; außerdem lagen zwei franzöſiſche Kriegsdampfſchiffe vor Gibraltar. 
r 2 Ba: Mit einer Beilage, 
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babes. an dae daß die Minifter alles Mögliche ehen werden, um den 
Schluß der Seſſſon zu beſchleunigen, da nach Annahme der Tielbill jede Parlaments⸗ 
Sitzung nur eine wiederholte Niederlage der Regierung bringen kann. Dieſe Voraus⸗ 
ſegzung ſcheint auch ſchon dadurch begründet zu werden, daß Lord Ruſſel's Antrag: vom 
1. Juli ab jede Donnerſtag⸗Sigung den regierungsfeitigen Vorſchlägen zu widmen, vor⸗ 
geſtern angenommen ward. Bisher war es nämlich gebräuchlich, dieſen Tag den Anz 
nägen zu widmen, welche aus dem Schooße der Verſammlung hervotgingen. 
| Auch iſt man allgemeinen einig über die Unfruchtbarkeit der gegenwärtigen Seſſion 
Rund die Preſſe wird den Schluß derſelben nicht ungern ſehen. d 

Die Whigs find durch den Abfall ihrer iriſchen Alliicten paralpſirt; die Peeliten, 
obwohl perſönlich ſehr geachtet, gebieten nur üder ein Viertheil der Stimmen des Unter⸗ 
bauſes und die Protekkioniſten ſind unter ſich zerfallen und, ohne tüchtige Führer. 
Ueberhaupt wird das Unterhaus nicht eher ſeinen bisherigen Einfluß auf das Land aus: 
n, bis nicht ein geachteter Staatsmann ſich hervorthut, oder die alten Parteien ſſch 
wieder herſtellen. Wie der „Sun“ glaubt, wird der Entwurf einer Parlaments reform, 
welcher in der nächſten Seſſion eingebracht werden ſoll, dahin abzielen, einen für die 
Grafſchaften und Flecken gleichmäßigen Cenſus von 40 Schillingen einzuführen. 

Dem Verlangen Lord Ruſſels, die Debatte über die Titelbill zu vertagen, fol der 
Aweck untetliegen, ſich für andere Maßregeln die Unterſtützung derjenigen Mitglieder zu 
ſichern, welche die Titelbill angenommen haben wollen und daher das Miniſterium nicht 


üiſchen Verwickelungen in Frankreich und im Orient die Beſorgniß der liberalen Partei, 
wahrend der Kaffernkrieg unſere Finanz⸗Reformer zur Verzweiflung bringt. Der 
Schaßkanzler hat ſich jedenfalls ganz unnöthigen Kummer gemacht, wo er mit dem 
Ueberſchuß der Staatskinnahmen hinfollte. Dieſer für die engliſchen Waffen wenig 
ehrenvolle Krieg wird ihn für lange Zeit von allen Sorgen in dieſer Beziehung befreien. 
Die Nachrichten aus Portugal, welche heute d. d. Liſſabon den 9. hier eintrafen, 
ſind nicht von großem Belang. i n 
Man ſprach von einer abermaligen Mittheilung der ſpaniſchen Regierung, wonach 
ſich dieſelbe ſtatt aller Intervention darauf beſchränken wolle, in Gemeinſchaft mit, Eng⸗ 
land freundſchaftlichen Rath zu erthellen. Andererſeits hat Marquis Miraflores, der 
ſpaniſche Miniſter des Aeußern, in der Senatsſitzung vom 10ten erklärt, daß im Fan 
5 ner in Portugal nöthig werdenden Intervention ſolche nur nach vorbergängigem Ein⸗ 
derſtändniß Spaniens mit denjenigen Mächten erfolgen ſolle, welche die Quadrupel⸗ 
| Alianz unterzeichnet batten. Ein Beobachtungsgeſchwader ſoll von Cadix abgehen, um 
a den Tale einzulaufen. x 
Griechenland. 


Athen, 10. Juni. [Das neue Miniſteriumj ift gebildet. Krieſis erhielt 


Präſidentur und wird das Portefeuille der Marine verfehen. Paikos definitiv die 
Aswärtigen Angelegenheiten. Man verfpriche ſich gleichwohl keine lange D. 

TFombinatien, da die Mitglieder derſelben nicht ſämmtlich gleicher politiſcher Geſinnung 

ſind, und theilweiſe widerſkrebende Tendenzen ſich jetzt ſchon im Schooße derſelben zu 
effenbaren ftheinen, Nach dem „Jahrhundert“ wäre die Differenz in Betreff des hei⸗ 
Aigen Grabes bereits ausgeglichen. Der Sultan hätte ſich nämlich dahin ausgeſprochen, 
daß das Eigenthums⸗, Pflege: und Auffichtsrecht Über das heilige Grab den Griechen 
gebühre, da feine Vorfahren es denſelben jederzeit. zuerkannt ‚hätten. 


— 


8 5 2 7 Er wer) 
8 Provinzial- Beitung. 
* Breslau, 18. Juni. [Der Schleſiſche Haupt⸗Verein der Guſt.⸗Adolph⸗ 
Stiftung) hielt heute vor Beginn feiner Berathungen in der Kirche zu St. Maria: 
Magdal. einen einweihenden Gottes dienſt. Viele Theilnehmer zog das Intereſſe 
für den fraglichen Bund herbei, viele wohl auch eine gewiſſe Neugier. Der Pfennig⸗ 
b Mi. Roſenberg, Paſtor Polko, hatte dle Predigt übernommen. Wer hätte nicht 
gewlinſcht. den edlen und erfolgreichen Bettler auf der Kanzel zu ſehen und zu hören? 
In der That, feine perſönliche Erſcheinung und Leiſtung auf derſerben rechtfettigte nicht 
bur vollkommen die Achtung und das Vertrauen, welche das von ihm begonnene Werk 
errungen, ſondern gewann auch zuverläſſig dieſem neue Gönner und Förderer, ja, 


die 


für die hohen Zwecke des Guſt.⸗Adolph⸗Vereins fing, und eine Gluth, durch welche er 
unig viele Erkaltende dafür erwärmte. Nach einem bekannten Ausſpruche Jeſu im 
Mar s eilleß er die bleifache Mahnung: Habt Feuer in euch, Salz bei euch, Frieden 
unter euch! Melodie und Inhalt der Lieder, nur 4 Verſe vorher nach „Wachet auf ꝛc.“, 
nur 2 nachher nach „Ein' feſte ꝛc.“, thaten ebenfalls das. Ihrige, die Andachtsſtunde 
zu veſhertlichen. = 5 E. a. w. P. 


f Breslau, 17. Junl. [Konſtitutinelle Bürger⸗Reſſource.] In der 
Akten Berfanmmiung biete He Weiß eine Nanoſchzu ber die in die Londoner 
N Austellung gelieferten Ausſtegunggarbeiten. Der Redner berückſichtigte vorzugsweiſe die 
Dpeilnatme der deutſchen Zoll vereins ſtaaten mit beſonderer Hervothebung Preu⸗ 
dene. Die in dem Vortage enthaltenen ſtatiſtiſchen Mittheilungen dürften durch die 
Dalginalberichte, welche der Breslauer Zeitung aus Lenden zugehen, ſchon größten 
Abels zur Kenntniß ihrer Leſer gelangt ſein. In Allgemeinen, bemerkte Hr. Weiß, 
The die große Ausſtellung das volftändigne Bid von dem, nas auf dem Wege der 
Fabrkration erzeugt werde; birfer Induſttſe⸗Zweig fit durch Einſendungen aus allen 
Thelen der Erde vertreten. Erfolgreich kanne die Ausſtelung dadurch wirken, daß die 
verſchiedenen Auffaſſungen, nach denen dieſelben Fabrikate gefertigt ſind, eine allgemeinere 
Jerbreitung finden, und den diesſeitigen Produzenten neue Abzugs quellen eröffnet werden. 
Ueber die im Kaſten vorgefundene Frage: Was für ein Unterſchied zwiſchen einem 

8 nasium und einer höhern Bürgeiſchule ſei! erhob ſich eine längere Debatte, an 
eicher die Herren Direktor Wiſſowa, Dr. Hahn und Oberlehrer Reiche ſich leb⸗ 


7 1 


e007 8 Er 


lage zu e 168 der Breslauer Zeitung. 
— den 19. 3 3 2 
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ſollten dem auf beſondere Standesbildung gerichteten Lebenszweck genügen. 


n Stiche laſſen können, bis fie dieſes Ziel erreicht haben. Uebrigens erregen die poli⸗ 


lange Dauer dieſer 


Inaflum zu Neiſſe angeſtellt; 


hier die Hauptſache, fie wurde ein Netz, in welchem er kraͤftig viele Gleichgiltige z 
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uni 1851. * Eh nn 


2 baft detdeiligten. Der Vorſitende erklärte, daß die zu ideale Richtung, welche die 
[Die parlamentariſche Situation. — Aus Gpmnaſſen genommen hätten, den Umſchlag in das Verlangen nach Andauung des 


praktiſch⸗tealen Lebenszweckes bewirkt hade. Die neu errichteten e 

r. Dr. 
Hahn iſt der Anſicht, daß die Gymnaſien den Geiſt für das Studium irgend welcher 
Fachwiſſenſchaft auf der Univecſität vorbereiten ſollen, während die Real⸗ oder Bürger: 
ſchulen durch das Bedürfniß nach allgemeiner höherer Bildung erzeugt wurden. Herr 
Oberlehrer Reiche will Gleichſtellung der als frei entlaſſenen Schüler beider Anſtalten 
für diejenigen Lebensberufe, zu denen ſie beim Examen gleiche Befähigung dargethan hätten. 


[Die Kreis⸗ und Provinzial = Vertetung in Schleſien.] Aus 
Hirſchberg ſchreibt man der „Preußiſchen Zeitung“: Auf dem kützlich hier zuſam⸗ 
menberufenen Kreistage zur Wahl einer Kommiſſion Behufs Einſchätzung zur klaſſtſizic⸗ 
ten Einkommenſteuer mit Rückſicht auf den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern 
vom 15. Mai d. J. erklärten ſich die Anweſenden darin einverſtanden, daß es eines 
Beſchluſſes darüber, ob die Zahl der Mitglieder des Kreistages durch Zuziehung aller 
in der bisherigen Kreiskommiſſion befindlichen Abgeordneten für die Städte und die 
Landgemeinden und deren Stellvertreter zu vetſtärken ſei, hler nicht bedürfe, da die Zahl 
der zum Kreistage gehörigen Rittergutsbeſitzer der Zahl der Kreistags⸗Deputirten der 
Städte und Landgemeinden ganz gleich komme und nach dem Miniſterial⸗Reſer. vom 
15. Mai d. J. die letzteren beiden Kategorien zuſammen die Zahl der Rittergutsbeſiher 
auf dem Kreistage nicht überſchreiten ſoll. Aus gleichen Gründen erſchien auch eine 
Beſchränkung der Vertreter der Stadt: und Landgemeinden nicht zuläßlg und erforder⸗ 
lich. Der Kreistag ſprach hierbei den Wunſch aus und hielt es für Bedürfniß, daß 
dem Herrn Miniſter des Innern für den Erlaß des Reſeripts vom 18. v. M. und 
die dadurch ausgeſprochene Wiedereinſetzung des Kreistages in ſeine alten, niemals 
aufgehobenen Rechte, feinen ehrerbietigſten Dank zu ſagen, und wurde der Vor⸗ 
ſitzende erſucht, das desfalls Erforderliche veranloſſen zu wollen. Hiernächſt wurde mit 
der Wahl der Commiſſion Behufs Einſchätzung der klaſſiſizikten Einkommenſteuer vor⸗ 
gegangen. 8 a 


Hirſchberg, 16. Juni. (unglück durch Hagel.] An dem freundlichen Ju⸗ 
nitage, Freitag, den 13., verbreitete die Sonne eine außerordentliche Hitze, welche aber 
durch Luftzüge, die unſer Thal durchzogen und von ſich bildenden Gewitterwolken her⸗ 
rührten, von Zeit zu Zeit gemindert wurde. Allein gegen Abend um 7 Uhr waren die Gewitter 
ausgebildet, und es kam ein ſehr ſchweres vom Hochſtein herab, ſeine Richtung am 
Gebirge hin gegen die Schneekoppe zu nehmend. Ein furchtbares Schwefelgelb bedeckte 
den ganzen Thalhorizont, und durch Blitz an Blitz mit ſtarkem Regenguß und Hagel 


vermiſcht, entluden ſich die Gewitter. Die Hauptentladung eines füͤrchtetlichen Hagel⸗ 


ſchlages beröhrte leider die ſetzt im ſchoͤnſten Schmuck prangenden, einer geſegneten 
Eendte entgegenſehenden Dörfer: Wernersdorf, enen 
et „Saalberg, Hai iersdorf und Seidorf. S. f 
e ee eee a Nele Pabel en len 
fen, Verheerungen an. Noch ſind wir außer Stande über das große Unglück, das un⸗ 
ſere guten Landbewobner dieſer Oriſchaften betroffen, genauen detalllirten Bericht zu 
erſtatten, doch läßt ſich nach den gemeinſchaftlichen Nachrichten annehmen, daß Neun: 
zehntel der Winter⸗ und Sommerſaac vernichtet wurden. Laublos ſtehen die Bäume 
da. In Nieder⸗Wernersdorf iſt die. Kornerndte total vernichtet; auch haben da⸗ 


ſelbſt ſowohl die Sommerftrüchte, als auch der Klee ſehr gelitten. Im Hayn ſieht es 


furchtbar aus; die Wege find zerriſſen und die Erndte vernichtet; das Unwetter de⸗ 
rührte Ober⸗Giersdorf bis zur Papiermühle. Nicht minder iſt Seidorf aufs furcht⸗ 
darſte heimgeſucht worden; man zählt daſeldſt nur drei Ruſtikalbeſitzer, deren Felder 
nicht vernichtet; der Hagel that daſelbſt an den Fenftern und Gebäuden der Kirche, der 
Pfarrwohnung, dem Wehnerſchen Kretſcham, der Brauerti und ſofort bedeutenden Scha⸗ 
den an Fenſterzerttümmtrung. Auch leiden die Felder Seidorfs, welche der Hagel 
nicht betroffen, an der Ver chlämmung. — Leider ſollen faſt bei alen Betroffenen gar 
keine Feldftuchtverſicherungen ſtattgefunden haben. 22880 ote.) 


Der Kollaborator Dr, Teuber tſt als ordentlicher Lehrer am königlichen Gym⸗ 
j die Vokation für den blohertgen Pfacrperweſer zu Rothenburg, ac. 
Konrad, zum Paſtor daſelbſt beftätigt) worden. Der katholiſche Schul⸗Adſuvant Klein hat 
die Schullehrerſtelle zu Sonnenberg — und der kath. Schul⸗Adjuvant Zimmermann die 
Schullehrerſtelle zu Klein- Schnellendorf, Falkenberger Krelſes erhalten — die Henzel 
u Keſſelwitz und Meiß zu Ortowitz, Koſeker Kreiſes, ſind definitiv augeſtellt worden. — Dem 
Re ee 19 ee Misch alle, dei Gelegenheit ſeines von ihm nachgeſuchlen 
Dienſtaustritts, den rolben Wolerorden 4. Klaſſe verlieben. — Nachdem der Erzprteſter und 
Schulkn-Inſpekeor Gleich in Tillowitz, zum Pfarrer in Oppeln ernannt, iſt au dbeſſen Stelle 
der Pfarrer Schneider zu Grüben, zum Schulen ⸗Inſpektor des Falkenberger Krelſes, und der 
Pfarrer Hoffmann in Dambrau, zum Exzprieſter des Falkenberger Archipresbyterato ernannt 
worden. — In Stelle des verſtorbenen Erbſchulzen Gregareck zu Roſenb iſt der Wirth ⸗ 
ſchaftsbeamte Plaſchke zu Kuſau, Neuſtädter Kkeiſes, zum Kreigtaxator erwählt und beſtätiget 
5 ren Rathsherrn Adamowoky zu Ratibor, iſt der Titel „Stadtälteſter“ 
eigelegt worden. , 


Oppeln. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 

* Aus der Provinz, 15. Juni. [Grundſähe über die nächſte vor⸗ 
geſetzte Dienftbehörde der Juſtizbeamten.] Nach einer allgemeinen Verfü⸗ 
gung des Herrn Juſtizminiſters ſollen die Staatsanwälte von jeder gegen einen Staats⸗ 
beamten eingeleiteten Kriminal⸗Unterſuchung ſofort nach erfolgter Einleitung der vorge⸗ 
fegten Dienſtbehörde des Angeſchuldigten Nachricht geben, und wenn gegen einen nich 
terlichen Beamten, einen Beamten Her Stagtsanwaltſchaft, einen Rechtsanwalt oder 
Notar Kriminal⸗Unterſuchung eingeleitet wird, dem Herrn Juſtizminiſter davon Anzeige 
machen: Nach demſelden Refkeipte haben ferner die Stagtcanwälte ebenfalls der vor⸗ 
gefegten Dienſtdehörde und beziehungsweiſe dem betreffenden Herrn Miniſter von dem 
ergangenen Eckenntniſſe Mittheflung zu machen. Das königliche Appellationsgericht zu 
Ratibor hat bezüglich hierauf ſich dahin erklärt, daß die in der erwähnten allgemeinen 
Verfügung angeordnete Mittheitung an den Herrn Juſtizminiſter ceſp. den betreffenden 


= 


s 


* 


* 


Ocpartements⸗Chef die Mittheilung an die unächſt vorgeſetzte Dienſbehörde des Ange: 
ſchuldigten nicht ausschließt, dieſe vielmeht in allen Fällen erfolgen ſon. Da es hier 
nach nur darauf ankommt, zu beſtimmen, welches die vorgefehte Dienſidehörde des 
Angeſchuldigten ib. \ 

daß nachſtehende Grundſage dabei zu befolgen find. 
ſämmilicher bei dem Appellationsgericht fungirender Beamten iſt das Appellationsgericht 
ryſp. das Präſidium des letzteren; eben dieſelbe Dienſtbehörde haben die Rechtsanwälte 
und Notare. Die vorgeſetzte Dienſtbehörde der ſämmtlichen bei einem Kreisgericht 
fungirenden Beamten einſchließlich der Richter, jedoch mit Ausſchluß der Direktoren, 
iſt das betreffende Kreisgericht reſp. deſſen Direktorium; vorgeſetzte Dienflbehörbe der 
Kteisgerichts⸗Direktoren iſt das Appellationsgericht reſp. deſſen Präſidium. — Der 
Herr Ober⸗ Staatsanwalt zu Ratibor, welcher ſich mit den vorſtehend entwickelten 
Gtundſätzen einverſtanden erklärte, hat hiernach dle Staatsanwälte und dle Polizei: 
Anwälte feines Departements angewieſen, bei jeder gegen einen Juſtizbeamten eingeleis 
teten Unterſuchung neben der vorgeſchriebenen Anzeige an den Herrn Juſtizminiſter, 
auch der zuſtändigen Dienſtbehörde über die Einleitung und den Ausfall der Unter⸗ 
ſuchung Anzeige zu machen. Bezüglich hierauf ſind von dem Appellationsgericht die 
Kreisgerichte reſp. deren Direktoren gleichfalls angewieſen, dem Erſteren von den bei 


ihnen eingegangenen Benachrichtigungen Anzeige zu machen, damit baffelbe ebenfalls sul 


von der Einleitung und dem Ausfalle der 
Nachricht erhält, 


Kreis Lublinitz, 15. Juni. [Kommunalſteuer.] Die aus der hieſigen 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe für das laufende Jahr zu beftreizenden Bedürfniſſe mit Einſchluß 
der Unterhaltung des Kteis⸗Lazareths betragen nach dem von der einſtweiligen Kreis⸗ 
Vertretung genehmigten Etat 1725 Thlr. Laut Beſchluß der Kreis⸗Vertretung, welcher 
die Beſtätigung der königlichen Regierung erlangt hat, ſollen die durch den Etat feſt⸗ 
ſtehenden Kreis⸗Kommunel⸗Beiträge nicht mehr nach dem Thaler⸗Ertrage, ſondern nach 
dem Verhältniß ſämmtlicher direkten landesherrlichen Steuern auf den Kreis repartirt 
werden. Demzufolge ſoll nach der Veranlagung pro 1851 der von den Dominien, 
Städten und Gemeinden des Kreiſes zu zahlenden direkten Steuern der 15te Theil, 
oder 2 Sgr. vom Thaler der Geſammtſumme aller direkten Steuern, als Beitrag zur 
Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe pro 1851 in zwei Raten, und zwar im Monat Juli und Mo: 
nat Oktober, eingezahlt werden. Von jener Kontribution find ſedoch- die Steuerpflich⸗ 
tigen der 12ten Klaſſenſteuer⸗Stufe fo wie die Pfarrer und Schullehrer, deren Steuern 
in der Zuſammenſtellung der Geſammtſumme nicht enthalten find, befreit. — Diefer 
Beſchluß iſt von den ländlichen Gemeinden, obgleich die Veitheilung der außerordent⸗ 
lichen Beiträge nach Maßgabe der direkten Steuern als natürliche Baſis erſcheint, mit 
Unzufriedenheit aufgenommen worden, als dieſelben zu jener Kommunalſteuer verhältniß⸗ 
mäßig bedeutend mehr als die Dominien beitragen müſſen. Es giebt Dominien im 

f Kreiſe, dee nach dem angeführten Maßſtabe noch nicht ganz 2 Thlr. beizuſteuern haben, 
Bei den 


Unterſuchung gegen einen Juſtizbeamten 


ihren Gütern abweſenden Dominialbeſitzer in Abrechnung kommt, ſteht die Heranziehung 
der Dominien mit jener der Gemeinden in der bezeichneten Weiſe zu dergleichen außer⸗ 
ordentlichen Beiträgen nicht im richtigen Verhältniß, und es hätte dies von der Kreis⸗ 
Kommiſſion, im Falle ſie durch jenen Modus eine gleichmäßige Vertheilung der Kom⸗ 
munalſteuer bezwecken wollte, wohl erwogen werden ſollen. , 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

T. Breslau, 18. Juni. [Plenarſitzung des Gewerberathes.] Ein Anſchreiben 
des hieſigen Oberpräſtdiums, in Vertretung durch den Herrn Regierungspräſldenten v. Zedlitz ⸗ 
Trütſchler unterzeichnet, betrifft die von der Verſammlung veranſtalteten öffentlichen Vorträge 
über die Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung. Daſſelbe wird vorgetragen und zu den Akten 

enommen. ; h 
e Wegen der mangelhaften Heizbarkeit des Sitzungslokals beſchließt die Verſammlung, beim 
Magiſtrat die Beschaffung eines geeigneteren Lokales zu beantragen. Sollte dieſem Antrage 
nicht entſprochen werden, dann beabſichtigt der Gewerberath, den Miethsbetrag für das derzeitige 
Sitzungslokal vom Magiſtrat zu beanſpruchen und eine Kommilfion init der Ausführung ihres 
Beſchluſſes zu beauftragen. Die Mitglieder werden erſucht, auf Erkundigung nach geeigneten 
Räumlichkeiten Bedacht zu nehmen. N g 

Die Kreis⸗Prüfungskommiſſion der hieſigen Handſchuhmacher hatte den Magiſtrat um Ver, 
haltungsregeln in Betreff der Prüfung franzöſiſcher Handſchuhmacherlehrlinge erſucht. Magiſtrat 
erforbert nun das Gutachten des Gewerberathes. Die Verſammlung erklärt ſich dahin, daß 
entweder die franz. Handſchuhmacher (Verſertiger von Glace- und ahnlichen Handſchuhen) als 
Fabrikanten angufehen, oder obige Kommiſſion, welche bisher Handſchuhmacher der beſägten 
Art nicht enthalte, durch ſelche zu derſtärken ſei. f * 

Ein Reſkript der königl. Regierung, betreffend die für die Vetheiligten bet der Londoner 


[2044] Heute Donnerstag den 19. Juni Abends 8 uhr 


Allgemeine Verſammlung des Faufmänzifchen Vereins 
. . N im Cats restaurant, 7 
20451 


ch⸗ und Bade⸗ P 
welches die Eigenſchaften beſitzt, daß es die Haut bis in die 


ſelbſt die rauheſte Hand bekommt nur fur: 
Die Schachtel mit Gebrau wels N 


rd Hedenns. 


B Ft 4 Dr. Edug 
In Bredlau befindet fid die Niederlage bel S. G. Schwartz, Shlauerſtraße Nr. 21. 


Friſches Seegras 


empfingen und empfehlen ſolched zu den billigſten Preifen: 8 N 
2 Eduard Kubisty und Comp., Sbhlcdebrück Nr. 55, in der Weintraube. 
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fo. hat das genannte Appellationsgericht ſich ferner dafür erklärt, 
Die vorgeſetzte Dienſtbehörde 


um vom König Gnade für 


ae ene , kraide ſoll durch öffentliche Bekanntmachung zu allgemei 


8 ae wi : . . 
e Gewerberatb zu Liegnitz überſendet abſchriſtlich die von ihm an die königl. Regi 
rung 12585 jene Petition, weſche die möglüchſt baldige Einführung e für 
Ben en des he 55 5 11 be de ene © Attac wird durch v 
deit zur Berathung vorliegt, behufs beilung ber 40 dieſelbe Angeleg 
Schrülführer oltz reſerirt üb 


erſammlung, 
8 — — — a 
} r das eingelaufene Statut der, Handwerker⸗Ban! 
Magdeburg. Das Inſtitut 7 — aus Kommunalmittein einen Zuſchuß von 10,000 Thal 
und tritt ins Leben, wenn 10 5 zu einem Thaler geseichnet find, Die Berfammiu 
erachtet es im Intereſſe des Han ir bin Wes für nothwendig, daß auch bier eine ſolche 

ftalt ins Leben trete und ernennt Tür 14 Berathung dieſes Gegenſtandes eine Kommiſſion, 
ftehend, aus den Herren Laß witz, Schnabel und Kran. Der Verein zur Hebung d 
Heinen Gewerbeſtaͤndes, welcher ebenfals Darlehen an Handwerker ausgiebt und bereits! 
ik re un von circa 1500 Tpln. beſitzt, ſoll wo moglich mit der projektirten Bank v 
einigt werden. x 4 


Stettin, 16. Juni. [Wollbericht.] Der hieſige diesjährige Wollmarkt kann Leid 
vorhergegangenen ungünſtigen Auſpicien und bet wirklich begründeten Befürchtungen doch 
guter genannt werden, da nicht nur die Preisreduktion kleiner war als in Bret lau, fondef 
ſich auch die Wahrnehmung herausgeſtellt hat, daß die pommerſchen, meiſt zu Kammgarn 
eignenden Wollen, bei angemeſſenen mäßigen Preiſen, ebenfalls von den gefürchteten Kolonial 
Wollen nicht verdrängt werden können; denn es waren diesmal Hamburger Exporteure un 
engliſche Käufer, die am ſrüheſten nach den hieſigen Kammwollen griffen, was gewiß nicht ge 
ſchehen wäre, wenn die pommerſchen Wollen, zu jetztigen Preiſen, die Konkurrenz der auſtral 
ſchen nicht beſtehen könnten. Der Markt, der am Löten 1 5 fafl beendigt war, hatte diem 
ein geringeres Quantum, als im vorigen Jahre angeboten, und zwar nur zwiſchen 17 u 
18,000 Cinr., was hauptſächlich den kurz vor dem Markte geſchehenen Ankäufen der Spekulal 
ten zuzuſchreiben“ iſt. Die Preisreduktion war bei gut behandelten echten Kammwollen, un 
zwar bei ſolchen, die in den ſechziger Thalern gekauft werden konnten, nur 1 bis 2 Thaler pi 
Center und oft auch gar nicht vorhanden. Dagegen haben die feineren, zur Tuchfabrikatie 
ſich eignenden Qualitäten, die ſonſt 70 Thaler und darüber geholt, einen Rückgang von 4 Di 
6 Thalern pro Centner erfahren. Der Gang des Geſchäfts war eben fo raſch, ald auf de 
vorhergegangenen Märkten, und in zwei Tagen war Alles beendigt. (Brest. Hdl.-⸗Bl.) 


u) 


* * * 
a Mannigfaltiges. 
(Mons, 15. Junk.) Bocarme iſt ſehr reſignirt. Zu feinen Vertheidigern, die ihn k 
hren Mann zu erfichen. Beil bens 
— Aachen, 16. Juni.) Heute Morgen ſprang hier in einer Tuchfabeit ver Damprke 
zertrümmerte das Keſſelhaus und fuhr mit ungeheurer Gewalt durch die beiden Seitenmau 
des daranſtoßenden Fabrikgebäudes. Zum Glück ereignete ſich dieſer beklagenswerthe Unfall 
noch die zahlreichen, dort beſchäftigten Arbeiter eingetroffen waren. Doch iſt auch jetzt ein 
beiter ſchwer verwundet worden. während ein anderer, welcher den Keſſel zu verſorgen halte, u 
ter dem Schutt des Keſſelhauſes, mit deren Aufräumung man noch beſchäftigt iſt, . lieg 
Die Veranlaſſung dieſes Unfalls wird fi ſchwer ermitleln laſſen. (Aach. 3.) 
— Aus Karlsbad wird berichtet, daß die Zahl der Gäſte daſelbſt nie ſo groß war, 
heuer. Die Brunnen ſind förmlich belagert und werden von Vielen, die das Gedränge verm 
den wollen, ſchon um 4 Uhr Morgens beſucht. Wohnungen ſind bereits ſchwer zu finden. 
— Nach Berichten aus Guadeloupe vom 17. Mai, war dieſe Kolonie abermals 
einem Erpbeben heimgeſucht worden, beiien Stöße ſchon feit 24 Stunden die Bevölkerung 
ſchreckten, und bei Abgang des Berichte noch fortdauerten. Die Stadt Pointe-a⸗Pitre fol A 
gelitten haben, und man befürchtete daſſelbe von anderen Gegenden der Inſel. 
— (Für Tabakliebhaber.) Wir haben ſchon früher einmal bemerkt, daß bei der Ind 
eee in London auffallend für die Rarcher und Schnupfer geſorgt iſt. Wir 
ahren nach Folgendes darüber. Die Türkei bat eine Auswahl der koſtbarſten Pfeiſen au 
ellt, worunter de ein Shibuk befindet, deſſen Perlen und Edelſteingarnitur auf 70,000 Rth 
eſchätzt wird. In der ſpaniſchen Abtheilung liegen unter einem Glaskaſten auf zwei purpurn 
Gammeniſen mit goldener Inſchriſt die Non plus ultra der Havanna, die Flor de Ka 
Das Ins pp Male ee aebelten, Dei —— a e Inat: — Bi fie . j 
aber nicht. ortuga reigebiger, es hat rieſige Doſen voll des . Aa 
ausgeſtellt, von denen mancher er ulangt, weshalb man in N 
als ſortwährendes Nieſen 118 G is Juan a 2 5 1 ) 
— (Der Lebensretter.) Eine junge Romanheldin war ins Waſſer geſtürzt, und ſcht 
dem Ertrinken nahe, als plötzlich ein Retter fie dem naſſen Todt entriß und ohnmächtig nad 
Haufe trug. Bei ihrem Erwachen erklärte fie ihrer Famille ſogleich, daß ſie ibren Erretter ode 
niemals heirathen wolle. — „Mein Kind“, ſprach der Vater, „das iſt nicht möglich.“ — Mari 
nicht? Iſt er denn ſchon verheirathet? — „Nein.“ — Iſt es vielleicht der junge Menſch, de 
in unſerer Nachbarſchaft wohnt? — „Nein, es iſt ein Neufundländer Bullenbeißer! !“ 


05 2 * — 


FFF ee 
5 Anzeige für die Herren Zuckerfabr anten. 


Die Herren Fabrikanten, welche ihre Aufträge auf die Jockuſchſchen Preß⸗ 
Tücher noch ertheilen wollen, werden ergebenft erſucht, mir ihre ſchätzbare Be⸗ 
ftellungen rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit die Effektuirung bis zue näch⸗ 
ſten Campagne pünktlich erfolgen kann. 


KK Kc 
N N. * 
2 


Breslau, den 16. Juni 1851. 120390) 
Herrmann Hainauer, Ohlauerſtr. 80. 
ee eiiie FF 


— N 


Die feinſten Speiſe⸗Oele 


offerirt en gros wie en detail zu billigen Preiſen die Oel⸗Raffinerie 
Bi) von Otto Bretſchneider, Hintermarkt Nr. 1. 


das Parlament 


* 


Berlin, Juni 1851. 


N 
h 


* 
* 


Bank, verbunden m 


1 


4 . 2 
Donnerstag den 19. Junl. 67ſte Bert 
Su eiten Abon 70 Vo A 
Zum Tten Male: ander. 
Luſſſpiel in 4 Aufg a see 
[3172] Verlobunge- Mute j 
Die Verlobung mein Nicht 55 
ber mit dem aa „Otto Wink 
ler aus Lemberg, 
und ee 
hiermit ergeb 
Breslau, den 


. . 6—— 
Rs empfehlen fi: 
Als Verlobte tu rle eger, 
Otto Winkler. 


4 


ge 


K ung 
4 
ist BR 18 8 uhr bis Abends 6 10. 8 


im Rörsenlinuse) geöfinet. A 
(Blicherplaten eine 5 Ser. 


[8157] Bel unferer Abreiſe nach Amerika fa 
a 

Au fes es Lebewohl. 

Breslau, den 16. Juni 1851. 

Gottfried Benſe. 4 

Caroline Beuſe, geb. Jem. 


So eben erſchten und iſt durch 
ndlung (2. F. Maske) 


Pe 
3) zu 


A. Goſohorsky's Buchhandlur 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 


be lehen: — 2 ere 

f John Milton's Areopagitica. 
Eine Rede für die Preßfreiheit an 

9 von England, 1644. 


Aus dem Engliſchen überſetzt von, 
Prof. Dr. Stichen, Neven. 
Preis: Sgr. 
J 1881. Beit u. Comp. 


m) VBank⸗Angelegenheit. 
„Die mit hoher Genehmigung von en) 
Hänigtichen auptbank⸗Direktorium in Ber⸗ 

in für efigen Platz N 
N t it Lombard⸗Geſchäften, 
tritt mit Anfang der bevorſtehenden Meſſe 
in Wirkſamkeit. N 

Dies zur Kenntniß der reſp. Meß⸗ 

Beſuchenden. 1 

Frankfurt a. O., den 16. Juni 1851, 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 

F. Jeime rich sen, Fr. Walter. 
i G. Nowka. 


achung. 
ee duch in — 5 
lung von . 


s-Inſti⸗ 


[295] Bekanntm 

Es wird herkömmlicher 

Jahre zu Johannis cine Sam 

Tragen jür bad attfinden und zwar 

in . ? „wovon die eine für die Kin 

der, die andere zur Unterhaltung des Inſtituts 
t 


bringen, 


ſinnten E a 
. nde als herzliche Bitte, auch dieſes Mal 


de 


* 


* 


er Magiſtrat 
bieſiger 8 Reſidenz-Stadt. 
— p ⁰:——̃— —: 


[296 


Verſteigerung 
lommen. auf Dinstag 
1. Jul 2 Ubr, Termin 
an Ort und St hu wel- 
1 luhlungeſe erdurch 
werden. 
Sn Gebäude iſt einſtöckig, von ausge. 
mauertem Fachwerk fonftrufrt, mit Ziegeldag 
gedeckt und enthält drei Zimmer nebſt Flur, wie 
auch einen zur Waagekammet bisher benutzten, 
ebenſo konſtruirten Anbau. 
„Taxe und Verkaufsbedingungen find im Bau⸗ 
uxeau daſelbſt ausgelegt. 
elan, den 17. ar 1851. 
Königliche au⸗Verwaltung. 


mit dem Bemerken eingeladen, daß 8 Tage vor 


veſtimmte Filial⸗ ___—_ 


a: 
Gbensbing ©. W. Aderhold 


in Breslau, (Ring: und Stodga 
oder 


ohne Lehrer richtig ſpt 


7 v Nebſt 


Wie mancher junge Mann, wie manches junge M 
nötbig hält, können nichts deſto weniger keine Stelle finden, 
den meiſten Fällen? Antwork: 

Weil ſie ihre eigene Mutterſprache nicht richtig zu 
Im ‚Heinen Deutſchen“ wird Jedem auf leicht faßliche Weile gelehrt, 
Zeit nachzuholen. Der Preis kann kein Hinderniß genannt werden, da derſelbe 
mitteltſten anzuſchaſfen möglich wird. 


A 


Liebichs Garten. 


Heute Donnerſtag 


13162] Licitation. 

Es fol in Markt Boran, Kreis Strehlen, 
ein neues evangeliſches Schul. und Küſterhaus 
erbaut, und die Arbeiten des Maurer, Zimmer 
mann, Tiſchler, Glaſer, Schloſſer, Schmied und 
Dachdecker, für jedes Fach beſonders, an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf den 5. Juli d. J. von früh 
9 25 ah, im Saale des Gaſtwirth Hrn. Pavel 
hierſelbſt, anberaumt worden, und es werden 
hierzu qualifizirte kautionsfähige Werkmeiſter 


Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Feska (Es dux). 

Duvertüre zu Sohiggnia von Gluck. 

a) 334 Uhr. Entree pro Perſon 2% Sgr. 

[2047 


7 , 
Hartmann's Garten. 
Donnerſtag den 19. Juni: Nachmittags: 
und Abend⸗Konzert der Philharmo- 
mie, unter Direktion des Herrn Göbel. Zur 
Aufführ kommt: Sinfonie v. Kalliwoda (F moll). 
Anfang 4 Uhr. Entree für Herren 2% Sgr., 
EU Dee 
3098] Den hieſigen und auswärtigen 
geehrten Kunden des feel, verſtorbenen Gold⸗ 
ſchläger Herrn Cart Keſſel machen wir 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir das 
Goldſchläagergeſchäft, Ketzerberg Nr. 29, un: 
ter re Firma 
arl Keſſel's fel. Erben 

fortſetzen werden, und bitten, das dem Ver: 
ſtorbenen geſchenkte Vertrauen auch an uns 
übertragen zu wollen. 

Breslau, den 16. Juni 1851. 

Gebrüder Kaufmann, Goldſchläger. 
Ein militärfreier, verheiratheter Landwirth, 
der ſchon 9 Jahr Gutsbeſitzer geweſen, wünſcht, 
da Familienverhältniſſe ihn hindern, ein Gut zu 
kaufen, der Beſchäftigung halber einen Inſpektor⸗ 
Poſten anzunehmen. Derſelbe beſitzt Vermögen, 
und würde weniger auf hohes Gehalt als auf 
anſtändige Behandlung ſehen. 
Nähere Auskunft werden die Güte haben zu 


0 


dem Termin, Zeichnung und Anſchläge in der 
piefigen evangeliſchen Pfarr⸗Wohnung einzuſe⸗ 
hen ſein werden, die Bedingungen ſollen am 
Termine ſelbſt auch vorgelegt werden. 
»Markt Borau, den 16. Juni 1851. 
Das evang. Kirchen⸗ und Schulen» Kollegium. 


297) Bekanntmachung. 

Wegen nothwendiger Reparatur der Sand⸗ 
brücke wird letztere von jetzt ab auf einige 
Tage geſpertt. Die Paſſage von der Stadt 
nach dem Sande und dem Dome wird da⸗ 
her während dieſer Zeit nur zum Oderthore 
hinaus durch die Matthiasſtraſſe ſtattfinden 
können. 

Breslau, den 18. Juni 1851. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 

Vertretung: Müllendorf. 
Auktion. Am 23. d. Mis. Vorm. 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tage, werde 
ich in Nr. 26 Renſcheſtraße wegen Ortsverän⸗ 
derung neue und gebrauchte Möbel von Maha ⸗ 
gont, Zuckerkiſten, Kirſchbaum und andern Hol 
zern, beſtehend in Bureaux, Schreib- und Klei ⸗ 
derſekretären, anderen Schränken, Sophas, Stüh⸗ 
len, Spiegeln 2c. berſteigern. 


8177) Mannig, Auktions-Kommif__ | erteilen, die Herren Gebrüder Kriederich, 
(2038) Bnftions-Unzeie * Ohlauer⸗Straßte Nr. 5, 6, zur Hoffnung. (3171) 
* * 2 25 N. Ram, 2 uhr ſolen 431561. Jeden Sonntag und Mittwoch gut be. 


al diverſe Pfand⸗ und 


„ Betten, Rleibungs- ſetztes Konzert im nenen Pavillon 


1 
beruigk, im Bade Sitten, wozu gemulh⸗ 
liche fidele Seelen eingeladen werden. 

Für kalte und warme Bäder und kalte und 
eig en und Getränke wird beftend ge⸗ 
org ein. 

Die nene Bade Neſtauration. 


[3182] Den 17. Juni if auf der Promenade 


* 


' Strietzel, im Aufträge. 


[2057] Auktions⸗Anzeige. 

Freitag den 20. d. M. Vorm. 9 Ubr follen 
in Nr. 3 Karlsplatz (Pokothof) diverſe Nachlaß⸗ 
ſachen, als: Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
gute Möbel, ſo wie eine Partie diverſe Küchen ⸗ 
geräthe und allerhand Vorrath zum Gebrauch, 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Breslau, den 16. Juni 1851. 

\ Strietzel, im Auftrage. 
Verkauf einer Wollſpinnerei. 
Mont Eine hierſeloſt in einem neu erbauten 
Gebäude errichtete Wollſpinnerei mit 6 bis 8 
dene verbunden mit einer Ma⸗ 

inen⸗Wer e, iſt wenige 
er sacnt gewesen, Wochen vor ihrem 

Die gewerblichen und Verkehrs Verhältniſſe 
des Platzes laſſen einem 3 ed 
mann eine erfolgreiche Thätigkeit vorausſagen. 

Soliden Selbſtkäufern theilt ohne Einmi⸗ 
ſchung Dritter die näheren Verkaufs⸗Bedingun⸗ 

en mit: der Vormund der Kinder des verſtor⸗ 
benen Befigere. 

Liegnitz. 


Freiburger Stärke, 


befeſtigt, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, dieſelbe gegen eine Belohnung 
Ae Nr. 10, eine Stiege höch, abzu⸗ 
geben. a 


43178] Aecht holländ. Leinwand 5 
wurde mir eine Partie zu billigem Verkaufe 
übertragen, und mache ich auf dieſelbe als et- 
was Vorzügliches aufmerkſam, fo wie ich 
gleichzeitig mein Leinwand⸗ u. Tiſchzeng⸗ 
Lager zu genelgter Beatung . 

a C. G. Fabiau, 

' Ring Nr. 4. 


Mehrere ſchöne Güter in Oberſchleſien find 
dem Adreſſaten zum Verkauf übertragen worden.“ 
Sollte daher Jemand geſonnen fein, in dieſer 
Gegend vortheilhaſt ein Gut zu acquiriren, der 
beliebe ſich nach Loslau unter der Chiffre H. V. 
poste restaute Breslau portofrei zu wenden, wo 
ihm dann das Nähere mitgetheilt wird, [31691 


650) Soi 

. de! Bleichwaaren 
Mechanikus Härtelt. werden von mir zur Beförderung auf die Ma⸗ 
turbleiche des Herrn C. T. Hartmann 
in Greifenberg i. S. angenommen und beſtens 


D. E. Blau, beſtes Neublau, beſorgt. L. Gottwald, 

Meiffner und grauen Thon Oderſtr. Nr. 24, in den 3 Brätzeln. 
empfiehit biligſt: Nobert Hoyer. | 13021] Die Milchpacht auf dem Dom. Klein- 
81810 * Breiteſtraße 40. Achau iſt fed der en A: 


eine goldene Schnalle, an einem gelben Gürtel |‘ 


4 


ſſen⸗Ecke Nr. 53) if zu haden: 


Derr kleine Deutsche, 


die Kunſt, 2 


die Mutterſprache in 24 Stunden | 


echen und ſchreiben zu lernen. 


einer durch viele Beiſpiele erläuterten Anweiſung, die fo oft vorkommen⸗ 
den und zu unangenehmen Mißverftändniffen Veranlaffung gebenden Verwechſe⸗ 
lungen des Mir und Mich, Dir und Dich, 

und ihn, vor und für, dem und den u. ſ. w. zu vermeiden. 


Herausgegeben von J. C. Heinſen, Lehrer der deutſchen Sprache. 
Achte Auflage. 128 enggedruckte Seiten brochirt nur 3%, Sgr. 

ädchen, welche ſonſt Alles in ſich vereinen, was man zum Fortkommen in der Welt 
oder müſſen ſolche bald nach dem Eintritt wieder verlaſſen. 


ie und Ihnen, ihm 


ſprechen verſtehen! 


das in der Jugend Verſaumte bei gutem Willen in ganz kurzer 
fo überaus niedrig geſtellt it, daß es ſelbſt dem Unde⸗ 


[2050] Zar Matinée l 
am 22, Juni im Musiksaale der Universität 
unter gütiger Mitwirkung der vorzüglichsten 
Kröfte unserer Bühne, ladet Unterzeichneto 
hiermit ergebenst ein. 
Da» Nähere Sonnadend den 21. Juni. 
Marla Rohrdorf, Musiklehrerin. 


7 99 


Einzeichnungen zu der Reiſe nach Lon⸗ 
don und zurück während der Zeit der 
Induſtrie = Ausftellung durch Vermittelung 
der Herren Köpp und Schütte in Berlin 
für 100 Thlr. at Berlin, wie Nr. 167 
und 158 der Breslauer Zeitung nach weiſt, 
übernimmt in Breslau . A. Kudraß, 
Herrenſtraße 20. 

Einem Jeden, der während der Dauer 
der Induſtrie ⸗Ausſtellung zu London eine 
Reiſe dorthin beabſichtigt, kann ich aus vol⸗ 
ler Ueberzeugung die von den Herren Köpp 
und Schütte zu Berlin eingerichtete Rei⸗ 
ſeanſtalt empfehlen, da dieſe Herren nicht 
allein die gemachten Verſprechen pünktlich 
erfüllen, ſondern auch in jeder Hinſicht den 
Wünſchen der Reiſenden entgegen kommen. 
Auch darf ſich keine Dame ſcheuen, von 
dieſem Arrangement Gebrauch zu machen, 
da auch für deren Bequemlichkeit die größte 
Sorge getragen wird, worüber ich am beſten 
urtheilen kann, da mich meine Frau auf 
dieſer Reiſe begleitet. hat. 

B. v. Schrötter, Landgerichts⸗ 
rath a. D., in Zoppot bei Danzig 
wohnhaft. 

Vorſtehender Erklärung treten vollkom⸗ 
men bei: 

Oberfinanzrath Wiederhold, nebſt Frau 
und Tochter, aus Kaſſel. — Härtel, 

Fabrikant aus Waldenburg in Sachſen 

— Reisner, Kaufmann aus Danzig 

und Hull. 

Franz Liebig, Fabrikant aus 
Reichenbach. 
Joſeph Barndt, Deuckermſtr. 
Barthels, Rittergutsbeſitzer, Erfurt. — 
Kleibolte, Kaufmann, Harſewinkel, Weſt⸗ 
falen. — Aenſtein, Privatm., Berlin. 
— v. Griesheim, Privatm., Kaſſel. — 
Lichtenſtein, Großhdl, Königsberg i. Pr. 
Schiefferdecker, Brauereibeſitzer, 
[2008] Königsberg i. Pr. 


— — ͤ ]0kk lt — — — — — 
Ein großes Freigut, 
nahe bei Breslau, ſchön 2 mit lauter 
Zuckerrübenboden, nahe der Zuckerfabrik, iſt ſo⸗ 
gleich wegen Familienverhältniſſen mit 4 bis 
5000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Näheres 
für reele Selbflkäufer auf Briefe unter Adreſſe: 
A. P. W. franco Breslau poste restante, 

[2049] 


[3174] _ 300 Thaler, 

gegen 5 pCt. Zinſen und Sicherheit von 1000 
Thlr., wünſcht ein rechtlicher junger Mann auf 
ein Jahr zu leihen. Offerten werden unter N. 


* 


50, poste restante Breslau, franco erbeten. 


7 


Worin liegt das in 


Bad Homburg bei Frankfurt M | art mann 
m es { „ er e, en die Minerale n Lich einem Gemüſe⸗ G 
quellen 3 Zu eren, in ho ee Rufe ſechenden Dr u Schritt 


: 7 bees Liegt von einer 0 . 
Badeortes karten in neueſter Zeit noch neue durch arteſiſche Bohrungen Ba, die durch ſelbe bequem in 1% Stunden e er Neeber Cifenbapn von Bed 
n f \ 


ihren ausgezeichneten Gehalt, durch ihre Sntenfitdt und Wirkſamkeit in vie ankheiten ſchon Nähere bei dem Comm 9. 
in der kugen gal, feitdem fie praktiſch angewendet werden, einen ungewöhnlichen Ruf le — . e 


25 r e T Bullen in Homburg, deren Mnatyf N 3158] Ein in Buchführung and Gorrefp 
E im Ganzen fünf Quellen in burg, deren Analyſe von dem — n in rung dn eipon- 
rofeſſor 60 in Gießen unternommen worden iſt. 5 ihres A e 2 tes denz routinirter, beſtens 15 lener Commi 
önnen dicſelben alle wie eine einzige Quelle, die nur verſchtedenartig modifieirt {f, betrachtet zucht unter deſcheldenen Anſp ein paſſen⸗ 
werden. Die miueraliſchen Hauptbeſtandtheile bleiben dieſelben, fie find nur verſchieden Ines Engagement. Geneigte Adreſſen werden 
artig in ibrer Quantität und in ihren Miſchungsverbältulſſen. Es wird dadurch dem Arzte ein unter B. L. poste restante Breslau erbeten. 
Ichr wichtiger Vortheil gewährt, da er fo für jeden fpeziellen Fall dag Waſſer, das ihm gut 13166] Verfonen, im Häkeln geübt, finden 
dünkt, geben oder im Verlaufe der Krankheit den Patienten bald dieſe, bald jene Quelle, je bald 9 0 aste bei Berrmann Gum 
nach dem Stadium des Leidens, trinken laſſen kann. hr \ — Schmiedebrk ae 8 
5 „Von ſehr durchgreiſender Wirkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, e — in At 
des friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
„Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräusche des Städtelebens, unkerſtützt dle Heilkraft eignetem Rübenboden, in der Nähe der Eiſen 
dieſes herrlichen Mineralwaſſers. . ; bahn und Oder, im Beſitz elner bedeutenden 
Die Quellen Homburg's find erregend, toniſch, auflöſend und abführend, ſie bethätigen Ziegelei und des benötbigten Bauholzes, beab⸗ 
ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Ma- ſichtiget die Anlage einer Rübenzucker⸗Fabrik; 


[3180| Malergaſſe Nr. 28 iſt im erſtem Stock 
vorn her N t ee Ene f Er „ 


Herrn bafd oder zum 1. Juli zu beziehen. 


(1097) Zu Johannis zu beziehen: 
Herreuſtraße Nr. 20 = Wohnung 
en 4 a — — gg im dritten 
Stock, welche e hal * 
getheilt werden — ie a 3 


12046) Fremden ⸗Liſte von Zettli 
z 6 Hotel. 
Kammerbert Baron v. Biſſing a. Bellman 
dorſ. Partik. Toll, . N un 


Frau v. Caxlowitz aus 5 
penſtapel, Kauft, Dresden. Partik. Krtp⸗ 


= 


ens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe die erforderliche Auskunft ertpeilensbierauf Ro⸗ und geh. Ober- Hera, 
Preems ausüben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähig⸗ flektirenden: Gebr, Friederiei, rath Jacob aus Be l en Peil 
keit regeln. Ohlauer Straße 5/6, zur Hoffnung. e 16 


0 b witz⸗Gaffron aus 8 5 5 
Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in Krankheiten der Leber und der Fr 1 Homel aus Vet E 
1. 


Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der "Sonnabend den An egg en de 


. f 0 Feyerabend aus Königsberg. bei. Rö 

Gelbſucht, bei Hämmorrhoidalleiden und Verſtopfungen, fo wie bei allen Krank dem Thierſchau⸗Ochfen, Welcher den erſten Preis aus Hartau. — Ualius un 

x Stenzel aus we. ＋ 
Mit dem Rufe Homburg's, der ſich ſeit- 10 Jahren ſiets gemehrt hat, iſt auch Homburg \ 0 e FE TDRT 

ſelbſt in jeder 0 5 fortgeſchritten, neben der alten“ iſt eine neue Stadt erſtanden, mit Juſt, Fleiſcer, Oblauerſtr. Nr. 30. 

währen, und die mit den berühmteften Bädern in Bezug auf Bequemlichkeit und Luxus rivaliſren. Nr. 3 belegene, vormals Jo ul yiſche Kattun⸗ eilen ‚cm AB. Zuni ABER. 
Die Waldungen und Bergketten, die Homburg 5 9 5 reizenden Gürtel umkränzen, und nt mebit allen dazu gehörigen utenſilten ist F 


eiten, die von der Unregelmäſßtigkeit der Verdauungsfunktionen herrühren. erhalten, das Pfund 0 3 Sgr 
prächtigen Hotels, ſchönen Privat⸗Wohnungen, die dem Fremden allen möglichen Comfort ger 12955) Die hierfelbft am Weidendamme sub N tarkt Preiſe. 
die wahrhaft romantiſche und piltoreske Gegend laden zu Spaziergängen nach dem nahen Tau- ſofort zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe Weizer Weizen 88 64 60 57 


nusgebirge ein. 8 red Ohlauerſtraße 77 bei Werner. Gelber dito 64% ( 60 57 
Das Kurgebäude, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, erregt durch das Groß⸗ 3 5 Roggen 1 vr 

artige feiner Bauart, 3 Sen mit dem es ausgeſtattet iſt, Ant hee Pe Ä aa a, 1 e ene WAR Sehe : 25 34 3 25 . 
Es enthält einen Ballſaal, einen Goncertfaal, viele geſchmackvoll dekorirte Gonverfationsfäle | . 7, N 31 80 29 
85 Roulette und trente et quarante mit namhaften Vortheilen für die Spielenden vor anderen | 18173) Ein Mahagont⸗Sopha auf Rollen] Splrttus 7 4 RU. Br. 7 
Banken geſpielt wird, ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet ip | Recht billig zu verkaufen: Blumenßraße Nr. 2, Die vou der Haudelskammer eingeſetztt 
3 Stiegen, links. Markt- Rommirion. e 


und wo die bedeutendſten Ne franzöſiſchen, engliſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politi⸗ 
ſchen und belletriſtiſchen Journale gehalten werden, ein Kaffee und ein Rauchzimmer, die auf 
eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speiſe Salon, wo um 1 Uhr 
und um 5 Uhr Table d’höte iſt. x 
Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter von dreißig Mitgliedern ſpielt drelmal des Tages: 
Morgeng an den Quellen, Nachmittags im Muſtk- Pavillon des Kurgartens und Abends im 
großen * N Nr. 10a par terre links, 
ede Woche finden Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verſammelt [eee 
und * der bedeutendsten durchreiſenden Künſtler ſtakt. ee 0 Juli an eg 7 Stuben 
g e Sommer⸗Saiſon für dieſes Jahr beginnt mit dem 1. Mai 1831. nebſt Zub ehör und Gartenbenutzung mit oder 


an und Wagenßblatz, Tauenzienſtr. 
r. 2. N 


31790) 1 Brettwagen, 1 Handwagen mit eiſer⸗ 
nen Axen ſind billig zu verkaufen: Matthiasftr. 25. 


— —ſ——— nn —— 
3176] Ein ſchöner Windhund. 4jährig, gut 
eführt, iſt zu verkaufen: Neue Kirchſtraße 


Breslau, 18. Jun, übt 10% Bil. Br, 
Nur für den Konſumtionsbedarf Geſchaſt. Zink; 
loco 4 Nil, 6 Sgr⸗ ’ . 


16. u. 17. Jani Abd. 10 u. Mrg. 6 u. Nm. 2 U 
Luftdruck b. 0D 777 94, 27851/77907 
Luftwärme ＋ 12.3 + 118 ＋ 10,0 
Thaupunkt + 8,92 4 7,57: + 2,70 
Dunftfättigung 74 pCt. zu 33 pCt. 
Wind SW WSW NW 
Wetter nüde trübe m. heiter 
Wi der Od i +.14,0 — 


” 


999 8 90 0 9 
Ve VDIEIGSEDEILL alla en 


Ae 


8 an NT TOR TOT Fe 


transportablen Fernröhren mit 6 allerbeſten achromakt⸗ 45 Stur * g Tf. U. 78. Jun Ac. . pc -f i 
ſchen Gläſern verſehen, und in Meſſing gefaßt, find wie 13159) Zu vermiethen N rn an 
der vorräthig, welche wir beſonders Mühlen, Gutd- iſt Kupferſchmiedeſtraße 12 der 2. Stock und guſtoruc bei 0° 27 a TR 
und Weinbergebefigern und Seereiſenden, zur genauen Michaelis zu beziehen. Luftwärme +95 7 835 4 10% 
Erkennung meilenweit entfernter Gegenstände, 9 le FF Daunſiſürn 75 oe . — 3 
Thätigkeit der Mühlen, Beſchäſtigung der Leute auf dem 9 8 —j 9 sl * * 
Wetter wollig bed, Rg. wolkig 

1 + 12,0. 8 { 


ifend vd: Schiffseigentht u Baude ohne Einmiſchung eines Dritten zu ver 
1 ange nue Iaapı grande. re kaufen. Das Nähere 1 — Altuarius Ibich, 


0 | ähnlichen Zwecken ergebenſt empfehlen. 
0 l Ihr reines Licht, lr großes Sehfeld, welches fie ge-] Mühlgaſſe Nr. 22, zu erfragen. ' Flußwärme, 
r * Bibel 1 * rn BER, Be! achat N 
n A. ſtheil, daß fie gar nicht abnutzbar und nach zehnjäh⸗ £ * 9 
"ar rigem Gebrauch noch wie neu find, glauben 5 neben 5 Mut Börſenberichte. 


und Fonds Co che Raub⸗ 
Loutsd'or 
„ See 


illige pr 
eine 


der Billigkeit beſonders hervorheben zu dürfen, indem wir ihren Preis, wie folgend, feſtgeſtellt 

haben: f . ' ‘ 

Erſte Sorte zu 16 Rihl., zweite Sorte zu 10 Rihl., dritte Sorte zu 7 Rthl. und vierte 
Sorte zu 5 Rthl. Auswärlige Aufträge mit Einſendung des Betrages odbr gegen Poſtvorſchuß 

werden eben ſo reel ausgeführt, als wenn ſie ſelbſt zur Stelle gekauft werden. : 

Ferner empfehlen wir Confervationd-Brillen für kurze und ſchwache Augen, Lorgneiten für 
Herren und Damen, ſowohl zum Leſen, als zum Weitſehen zu gebrauchen. Einfache und dop⸗ 
pelte Operngläſer, alle Arten Loupen, Mikroſkope, Alkoholometer und feine Reißzeuge. 

Ni. n. Die ſchönſten Thermometer ſowohl zum Baden als draußen ans Fenſter zu hängen, 


pro Stück 15 Sgr. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker aus Berlin, 


a eidnitzer Strafe 46, pur dere, unweit der Kornjäen Buchhandlung. 
5 255 Es i e = auf unſere Firma und k. Seen zu achten. 


euß⸗ 
pet 


5 
4 


4 
7 Alte p 
00 At 200 Fl. — 

tien: Breslau cibnt · Brei 
.it. A. 130% — 
Gl., Priorität 4% 


Polniſche 5 * 
2 79 Pr c 1 
8 — 50 1 4% — — en 


— — Naiederſchleſiſch⸗Märk. 89 Gl., 


9150 N * 5% 102% Gl., Serie III. 104% Br. 
ISO Zu kaufen wird verlangt. Brltger 165 Gt.“ Berlin⸗Hamburger — — Köln: Mindener — — 
Ein Rittergut in Schleſten oder auch in der Lauſitz wird mit einer bellebigen Anzahlung Sächſiſch Sch 


a e — — Ftriedrich⸗ Wilhelnrg- Nordbahn 286% Br. Poſen / Stay“ 
fofort zu kaufen 0e . und werden Selbſtverkäufer gebeten, ſpezielle Anſchläge von Gütern gard — — Rentenbrieſe 99/% Br. | — 

tranco posto restante Berlin unter C. v. R. einzuſenden. | Berlin, 55 Die Courſe waren auch heute ſeſt und zum Thetl Höher, das Gez 
a ſchäft aber nur beſchränkt. * 
0 en „Köln Minden 3% x 106% 3 4 bez, und Old, Priorität 8 


x 


1 | 0 Qui ch 75 - d Gld. kau: Oberſchl 44 80 „ de Priorität 4 80 Br. Frie- 

f Miet ö ig f ktungshü er, e e eee e a B. 5 1 C Briest 5 57 Gld. Nie, 

das Stück 1 Sgr., ſind 0 gra, Bart e der Buchdruckerei von a berfiglenih Türke 34% bis 89% geboten, a steh — — Gld. — — 
Gra u. 5 20. 5 103 bez., Serie n 5% 103% bez. und Gib, ‚ ihn 

; 0 . t Eomp „ Herrenſtraße Nr. 265 5 Bberſchl * Dr 1 34 190% 2 151 bez, Lat, B. 37% 1 120 Br. — Selb. 


— — — —— L— ' 


Fahrplan der Breslauer GEiſen bahnen. 


eſt 1 — 
und Fonds -C hin reiwillige Staats- Anleihe 9% 105% bez. und SM. Staata-An⸗ 
leihe 7775 1850 AM K 108% Gd. Staats Schur Scheine 81K 874 bez. „ Seehand⸗ 
lunge Präniten - Scheine 129% bez. Peſenck Pfandbriefe 4 101% Glo, % 1 


— — -v. nn nn nme Tl —— — / R 9 * + Fa. 
Abg. nach Perſ.⸗ „1 Uhr; lach Oppeln 3 5 bez. teußiſche Bank⸗Antheile 96% A % bez. Polniſche Pfandbrieſe alte 4% 95 Gld., 
Ant. aus Überschles. Fa | bn E. 20 M. en en Ju. 44 M. Mig vi x 95 Gld. Polniſche Parital » Obligationen a 300 Fl. 43 354 bez., 4 300 Fl. 
:.... KKK — P... Y Br. N 
Ag. naß ; Der. | u N. 5% u NM. Güter Tue 11%, u Nit Ra 8 1 geringer Beränderun 8 len. mi 

N . 0 0 5 g waren Fonds und Aktien. mit Ausnahme 
Ank. don Berlin Sage ö 10 U, M. 1 U. Abde nge! . M. CH u. RN. ppm „ die böhern Vegehr hatten, eiwas matter, Nord bahnektten wurden 


— m m —— —— ͤ—p—ͤ —— — i. 2 4 4 . 1 
Abg. nach 4 reiburg 7 6 uhr 30 Min. Meg, 1 U. Mittags, 5 Uhr 30 Min. Abends von 131 / bie 131% gemacht. Comp anten und Wechſel haben in Folge einſgen Bedarfs un⸗ 
08 er e 2 | 5 Uhr 45 Min. Mg 1 U. 18. M. 10 1 8 hd Abends, merklich 0 und waren zur . gut zu laſſen. we ö 
Abg. von Schweidnitz * U. 40 M. Mrg., 1 U. 1 M. Mittage, TU. 50 „Abends 3% Metalliques 05%, 48 5 — ’ Nordbabn 131% ; Coupons ; Hamburg 2 Monat 
8 um „zum Anſchluß nach Freiburg 6 Uhr 40 Min. Abends. 18314; London 3 Momat 12. 15. Silber 125. a 

5 N ira — — EP RE ER EEE ERBE BEER _‚‚‚L|__ ag Be > nr or 2 1 7 . 


Verleger: H. Barth in Bteslan. Miedoktur: J. Nimds in Bieglan. Deut von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Brostam 
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